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Die Finanzen der Deutſchen Reichsbahn A.-G.

Die Nachteile der neuen Tariferhöhung
Eine optimiſtiſche amtliche Darſtellung

Berlin, 6. Mai.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Von zuſtändiger Stelle wird nun eine Dar-

ſtellung der wirtſchaftlichen Lage der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft gegeben, die uns doch zum mindeſten recht opti-
miſt i ſch angeſehen erſcheint. Es liegt auf der Hand, daß die
Geſellſchaft in der Tat durch ſchwere Verpflichtungen belaſtet iſt,
die noch aus der Kriegs und Nachkriegszeit ſtammen und vor
allem von der Rhein und Ruhrbeſetzung herrühren, und daß die
Auflage der Reparationsverpflichtungen ein Druck bedeutet,
dem auch ein innerlich kräftigeres Unternehmen wohl nicht ge-
wachſen wäre. Da die Reichsbahn ihr Verlangen nach höhe-
ren Perſonentarifen mit den ſtark vermehrten Perſonal-
ausgaben begründet hat, ſcheint es notwendig, auf dieſen Punkt
beſonders einzugehen. Es iſt gelungen, den

Perſonalabbau
in großem Umfange durchzuführen. Während im Oktober 1923
das Geſamtperſonal der Reichsbahn ſich auf über 1 Million belief,
werden heute als Durchſchnitt des Geſchäftsjahres 765 000 Köpfe
gerechnet. Um die wirtſchaftliche Verwendung des Perſonals in
jeder Weiſe zu fördern, ſind Leiſtungszulagen angefügt worden,
die den Etat der Geſellſchaft nicht höher als mit 2 Prozent der
Geſamtausgaben belaſten. Dagegen wird betont, daß das Lohn-
und Gehaltsniveau der Beamten und Arbeiter erhebliche
Erhöhungen, beſonders bei den unteren Gruppen, gegenüber
dem Frieden zeigt, und ſogar bis zu 88 Prozent mehr aufſteigt.
Auch hier macht ſich die allzu ſtarke Belaſtung in ſozialpolitiſcher
Hinſicht, die dem heutigen Stand der Geſamtwirtſchaft nicht an
gemeſſen iſt, erſchwerend geltend. Die Penſionslaſt betrug
im Jahre 19183: 114 Millionen, während ſie für das Geſchäfts
jahr 1925 auf 487 Millionen geſtiegen iſt. Trotz und alledem
wird die

Finanzlage nicht als ungünſtig bezeichnet.
200 Millionen der am 1. März 1926 fälligen Reparationszahlun
gen ſind bereits auf der Ausgabenſeite aufgeführt und am ver-
floſſenen 1. März ſind davon 100 Millionen pünktlich bezahlt
worden, während die Septemberzahlung mit 100 Millionen als
bereits geſichert bezeichnet wird. Der in den Vereinigten Staaten
aufgenommene, allerdings auch nur kurzfriſtige Kredit in der
Höhe von 15 Millionen Dollars iſt noch nicht in Anſpruch
genommen. Wir können uns dieſem günſtigen Urteil der zuſtän
digen Stellen trotz der gemachten Eröffnungen in keiner
Weiſe anſchließen. Jm Gegenteil ſcheint es uns, als ſei
gegenwärtig ſchon bewieſen, daß der von der

Dawes Kommiſſion aufgeſtellte Reparationsplan für die
Reichseiſenbahn nicht aufrecht zu erhalten

iſt und dringendſter Reviſion bedarf. Auch die Wirt
ſchaftsführung durch die Reichsbahngeſellſchaft wird ſelbſt nach
dieſen Darlegungen immer noch der Kritik ausgeſetzt ſein, zumal
tatſächlich ſeit Monaten eine Verſchleierungspolitik über
die Finanzlage getrieben worden iſt. Wenn es zutrifft, daß Gene
raldirektor Oeſer tatſächlich nur wegen ſeines Geſundheits
zuſtandes für längere Zeit von ſeinem Poſten beurlaubt iſt wie
das von zuſtändiger Stelle ausdrücklich betont wird ſo iſt viel
leicht doch zu erwägen, ob nicht durch eine Umbeſetzung in der
Leitung, die ſich unter dieſen Umſtänden ja ohne Schwierigkeiten
durchführen ließ, Ausſicht auf eine beſſere Wirtſchafts
führung eröffnet würde. Wenn nun die Reichsbahngeſellſchaft
in dem Bericht feſtſtellt, daß ſie dazu beſtimmt iſt, dem deutſchen
Verkehr zu dienen und daß ſie alles tun werde, um auf dem Ge
biete des Tarifweſens möglichſte Erleichterungen zu gewähren,
ſoweit es die wirtſchaftliche Lage der Geſellſchaft jeweils geſtattet,
ſo iſt ſchwer zu verſtehen, wie ſie auf Grund des Schlufß
ſatzes bisher eine derartige Politik betreiben konnte,
wie ihn der Bericht nachweiſt.

Der amtliche Bericht
Berlin, 5. Mai

Ueber die Wirtſchaftslage der Deutſchen Reichsbahn A.G.
gibt eine zuſtändige Stelle folgende Einzelheiten bekannt:

Gegenüber einem Geſamtperſonal von über einer Million
im Oktober 1928 rechnet man heute im Durchſchnitt des Ge
ſchäftsjahres mit 675 000 Köpfen. Das Ergebnis der Unter
ſuchungen über das Lohn und Gehaltsniveau der Arbeiter und
Beamten gibt der Reichsbahn zu beſonderer Beſorgnis Anlaß.
Gegenüber einer Lebenshaltungsziffer von 185,6 ergibt ſich für
den Kopf des Perſonals eine KopfkoſtenKennziffer von 152.
Unter Berückſichtigung der Lebenshaltungsziffer beträgt das
Realeinkommen bei den Gruppen I V s
dem Kriege, währ die oberen Gruppen r en. Diee er e ärz und des W ld
u es bei Nachprüfung der Geſamtlage zur Erhöhunga ührt. Es wird beſonders

nſionslaſt hinauf die itiven Koſten aus der wieſen,
die im Jahre 1918 114 Millionen, im Jahre 1925 487 Millionen
beträgt. Heute leben in Deu ſt drei Millionen

im Jahre 1925 aber
der

17 ü ter,ſoldungen Mark für Ruhegehälter S
37 Mark. Auf 770 000 Köpfe kommen
Rentenempfänger, Witwen und Waiſen.

Was die ſächlichen Ausgaben anlangt, ſo erfordert die
Inſtandſetzung der Rhein- und Ruhrbahnen

in dieſem Jahre allein rund 100 Millionen Mark. Rücklagen
ſind nicht vorhanden, die Geſellſchaft hat alle ſächlichen Aus-
gaben, die Anlage und Erhaltung von Einrichtungen, die Be-
ſeitigung der Schäden beim Oberbau, bei den Brücken uſw. aus
den laufenden Einnahmen zu finanzieren. Der Fahrzeugpark iſt
ſtärker, als gegenwärtig notwendig. Auf dem Gebiet der
außerordentlichen Ausgaben war ſchon früher eine
große Reihe von Projekten in Angriff genommen, die jetzt
wenigſtens in den dringlichſten Fällen zum Abſchluß zu bringen
ſind. Der in Amerika aufgenommene kurzfriſtige Bereitſchafts-
kredit von 15 Millionen Dollar kann als kurzfriſtig zu Jnveſti
tutionen nicht benutzt werden. Der Zweck der Umwandlung der
Reichsbahn in ein Erwerbsunternehmen aber iſt es, über die
Balancierung von Ausgaben und Einnahmen hinaus die Repara-
tionslaſt aufzubringen, die im erſten Reparationsjahr 200, im
zweiten 595, im dritten 550 und vom vierten Jahr ab 660 Mil-
lionen beträgt. Die Zahlung für das erſte Reparationsjahr iſt
zur erſten Hälfte geleiſtet, zum anderen ſicher geſtellt. Zur
Leiſtung der am 1. März 1926 fälligen Rate von 300 Millionen
wird im erſten, am 31. Dezember ablaufenden Geſchäftsjahr
eine Summe von 200 Millionen zurückgeſtellt. Ferner muß
eine Ausgleichsrücklage, nach den Beſtimmungen der Satzung
etwa 110 Millionen, angeſammelt werden.

Die Geſamtüberſicht über die Ginnahmen und
Ausgaben für 1925 ergibt 5550 Millionen in Einnahme und
Ausgabe, wobei ein Ueberſchuß von 511 Millionen für
Reparationsſchuld und Ausgleichsrücklage errechnet wird.

Geſers Vertreter rechtfertigt ſich
Berlin, 5. Mai.

Staatsſekretär a. D. Stieler, der den Generaldirektor der
Reichsbahn in deſſen Urlaub vertritt, überſendet dem „Schwäb.
Merkur“ folgende Zuſchrift „Jm Abendblatt des „Schwäbi-
ſchen Merkur“ vom 2. d. M. (Nr. 201) wird unter dem Titel „Die
Vorgänge bei der Reichsbahn“ von dem „unheilvollen Einfluß der
ausländiſchen Kommiſſare auf die Tarif- und Perſonalpolitik
der ReichsbahnA.-G.“ geſprochen. Generaldirektor Oeſer ſei
erledigt. Er ſolle durch einen dem Ausland gefügigenStaatsmann e rſetzt werden. So peinlich es iſt, über Angelegen-
heiten zu ſchreiben, an denen man ſelbſt beteiligt iſt, muß
ich doch der Sache wegen hier das Wort ergreifen. Alle Folge-
rungen, die aus der Beurlaubung des Generaldirektors Oeſer
gezogen wurden, ſind falſch. Generaldirektor Oeſer hat unter
Hintanſetzung aller perſönlichen Rückſichten trotz erheblicher
Störung ſeiner Geſundheit die Zügel der Verwaltung der Deut-
ſchen Reichsbahn- Geſellſchaft ſolange gehalten, als es irgend ging.
Bei einer weiteren Fortſetzung dieſer Bemühungen hätten aber
entweder die Reichsbahn oder die Geſundheit des General
direktors, vielleicht ſogar beide Teile, ſchweren dauernden
Schaden nehmen müſſen. Deshalb und aus keinem
anderen Grunde hat der Verwaltungsrat dem Antrag
ſeines deutſchen Präſidenten entſprechend ohne irgend einen An
ſtoß von ausländiſcher Seite den Generaldirektor gebeten, ſich
durch einen Urlaub von zwei Monaten unter völliger Aus
ſpannung von der Verantwortung die Kräftigung ſeines Be
findens zu verſchaffen, die notwendig iſt für die Leitung des
größten Betriebsunternehmens der elt. Als ich z ein
ſtimmigen Wunſch des Verwaltungsrats mich entſchloß, die
Geſchäfte des Generaldirektors wahrzunehmen, hat mir
der Verwaltungsrat auf meine beſondere Bitte ſchriftlich be-
ſtätigt, daß meine Berufung nur auf Zeit erfolgt ſei.
Die günſtigen Nachrichten über das Befinden des Generaldirektors
Oeſer rechtfertigen die Erwartung, daß meine Aufgabe noch
vor Ende des Monats erledigt iſt.

Nun zur Frage der Einwirkung des Auslandes auf
unſere Tarif- und Perſonalpolitik. Weder der Eiſen
bahnkommiſſar wir haben nur einen noch die vier aus
ländiſchen Mitglieder des Verwaltungsrats hatten bisher Anlaß,
auf den beiden hier erwähnten Gebieten Anvegungen zu geben.
Die Hauptverwaltung der Reichsbahn Geſellſchaft ſelbſt war es
vielmehr, die in Erfüllung ihrer geſetzlichen Pflicht die Maß-
nahmen vorſchlug, die zur Aufrechterhaltung des Gleichgewichts im
Haushalt der Reichsbahn notwendig ſind. Die der Erhöhung der
Perſonentarife zugrunde liegenden Unterſuchungen waren ſchon
eingeleitet, ehe ich die Führung der Geſchäfte übernahm, und ich
konnte Generaldirektor Oeſer hierüber noch ſprechen, ehe er von
hier abreiſte. Wenn irgend ein anderes Mittel hätte gefunden
werden können, um das erwähnte Ziel zu erreichen, ſo hätte ich
mich gewiß nicht belaſtet mit der Verantwortung für eine Maß
nahme, deren unerwünſchte Wirkungen auf die deutſche Wirt
ſchaft mir au bekannt ſind. Daß unſere Tarife die Kon
kurrenz ni
ſchwachen Nachbarn, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir erleben hier das-

ſelbe, was dem Ausland während unſerer Jnflationszeit wider-
fahren iſt. Dieſen Vorſprung müſſen wir gern oder ungern
den ausländiſchen Bahnen laſſen.

glaube genug Kredit in allen anſtändigen Kreiſen zu haben,um dieſe Darlegung vollen Glauben verlangen zu
können

aufnehmen können mit den Tarifen der valuta
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Das Geheimnis der
Reichsbahnfinanzen

3 Dr. Rieker.Jn letzter Zeit wurde die Oeffentlichkeit plötzlich auf
geſchreckt durch Alarmnachrichten über den kataſtrophalen
Stand der Reichsbahnfinanzen. Bereits die erſte Repa-
rationsrate in Höhe von 100 Millionen Mark konnte nur
unter Hängen und Würgen aufgebracht werden und anſtelle
der dringend von allen Seiten geforderten Tarifermäßigung
ſchritt die Reichsbahn am 1. Mai ſogar zu einer Er
höhung der Perſonentarife.

Zweifellos hatte man allgemein nur mit ernſter Sorge
an die Zeit gedacht, in der die Reichsbahn die vollen Repa-
rationslaſten von jährlich 1090 Millionen Mark aufbringen
muß, die die beiden „Eiſenbahnſachverſtändigen“ der Dawes-
Kommiſſion für ohne Schwierigkeit tragbar erklärt hatten.
Aber wohl nur wenige hatten erwartet, daß ſich das Lon
doner Reparationsabkommen, ſoweit es die deutſche Reichs
bahn betrifft und auf dem Gutachten dieſer beiden Expo-
nenten ausländiſcher Konkurrenzfurcht beruht, ſo ſchnell in
ſich zuſammenbrechen würde im allererſten Beginn ſeiner
Durchführung.

Die Blamage iſt indeſſen nicht auf Seiten der Entente
Experten. Alles, was man über die Finanzkriſe der Reichs
bahn erfährt es iſt wenig genug deutet auf ein voll
kommenes Verſagen der Leitung hin, die ſich noch
vor wenigen Wochen gar nicht genug tun konnte in ſelbſt
gepflückten Vorſchußlorbeeren über die raſche und ſichere
Umſtellung der Reichsbahn, die, wie man jetzt ſieht, noch
in keiner Weiſe als vollendet und gelungen zu betrachten
iſt. Der den Sachverſtändigen ſeinerzeit vorgelegte Haus
haltsvoranſchlag für 1924 ſah Einnahmen in Höhe von
3,63 (gegen 1913 plus 5 Prozent) und Ausgaben in Höhe
von 3,53 Milliarden Märk (gegen 1913 plus 43,7 Prozent)
vor. Es fällt zunächſt ſofort die unverhältnismäßige Stei-
gerung der Ausgaben auf, die über der Steigerung der
Großhandelsinderziffer liegt. Die Erhöhung der Ausgaben
wird noch auffälliger, wenn man berückſichtigt, daß 1913
das Netz der jetzigen Reichsbahnen um mehr als 10, Pro
zent größer war. Schon dieſe Ueberſpannung der Aus-
gaben zeigt, daß das Problem der Umſtellung organiſato-
riſch in keiner Weiſe gelöſt worden iſt.

Noch eigenartiger wird indeſſen das Bild, wenn man
die einzelnen Poſten auf der Ausgabenſeite
des Voranſchlages betrachtet. Für perſönliche Ausgaben
waren vorgeſehen 1,631 Milliarden Mark, alſo über 50 Pro
zent mehr, als für das jetzige Reichsbahnnetz 1913 aufge-
wendet werden mußte; dieſe Summe hat ſich, wie General
direktor Oeſer Anfang Januar 1925 mitteilte, noch um etwa
96 Millionen Mark erhöht, ſo daß wir eine Steigerung der
perſönlichen Ausgaben gegenüber der Vorkriegszeit um
rund 60 Prozent haben. Dem entſpricht eine Perſonalver-
mehrung von nur 10 Prozent; die perſönlichen Ausgaben
auf den Kopf des Perſonals ſind demnach um 36 Prozent
geſtiegen. An ſachlichen Ausgaben intereſſiert vor allem
der Poſten von 394 Millionen Mark für die Unterhaltung
und Erneuerung des rollenden Materials und der maſchi-
nellen Anlagen, der ziemlich genau dem für den gleichen
Zweck 1913 ausgegebenen Betrage entſpricht. Man ſieht
aber nicht recht, wozu dieſe 394 Millionen 1924 verwendet
worden ſind, denn die Neuanſchaffungen dieſes Jahres
werden auf 30 Lokomotiven und 1000 Wagen angegeben,
während der Zugang von 1912 auf 1913 1202 Lokomotiven,
3312 Perſonen-, 1245 Gepäck- und 39 645 Güterwagen be-
trug. Das Fehlen von Beſtellungen der Reichsbahn iſt
ſeitens der Lokomotiv- und Waggonfabriken ſchmerzlich
genug empfunden worden. Können die Ausgaben für das
rollende Material bei einigermaßen vernünftiger Wirt-
ſchaft unmöglich die Höhe des Voranſchlages erreicht haben,
ſelbſt wenn man berückſichtigt, daß die Mißwirtſchaft auf
den Regiebahnen eine unverhältnismäßig, große Anzahl
von Reparaturen notwendig macht, ſo iſt noch weniger klar,
inwiefern die im Voranſchlag vorgeſehenen 325 Millionen
Mark für den Schuldendienſt notwendig geweſen ſein ſollen,
denn bereits Anfang Oktober vorigen Jahres erklärte
Generaldirektor Oeſer, die Reichsbahn ſei ſchuldenfrei und
man hat ſeither von der Aufnahme von Krediten ſeitens
der Reichsbahn nichts mehr gehört. Unnötig hoch iſt auch
der im Voranſchlag für 1924. vorgeſehene Betrag von 200
Millionen Mark für Rücklagen. Geſetzlich, verpflichtet iſt
die Reichsbahn zur Zurückſtellung von 2 Prozent der Ein
nahmen: das wären unter Zugrundelegung der Einnahmen
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verſchiedenheiten und Gegenſ

des Voranſchlages ekwa 78 Millionen Mark. Es muß
grundſätzlich als verfehlt bezeichnet werden, gerade jetzt über
die geſetzlichen Beſtimmungen hinaus eine großzügige
Theſaurierungspolitik zu treiben.

Andererſeits ſind die Einnahmen des Voran
ſchlages nicht unerheblich überſchritten worden. Die Ge
ſamteinnahmen der erſten fünf Monate des laufenden
Jahres betrugen 1668 Millionen Mark, was einer Jahres
einnahme von 3996 Millionen Mark entſpricht. Jſt nun
auf der Einnahmeſeite der Voranſchlag nicht nur einge-
halten, ſondern ſogar überſchritten worden, während ande-
rerſeits verſchiedene Ausgabenpoſten unmöglich die vorge
ſehene Höhe erreicht haben können, ſo iſt die plötzliche kata
ſtrophale Entwicklung der Reichsbahn nur durch eine ge
heimnisvolle Erhöhung anderer Ausgaben-
poſten in einem nur ſchwer verſtändlichen Ausmaß zu
erklären.

Was aber auch die Urſachen der Finanzkriſis bei der
Reichsbahn ſein mögen, ſo muß es grundſätzlich als verfehlt
bezeichnet werden, ein Defizit auf dem zwar bequemen,
aber für die Wirtſchaft ſchädlichen Wege der Tarif-
erhöhungen auszugleichen. Tariferhöhungen wirken
angeſichts unſerer ohnehin ſchon überſpannten Tarife ver
kehrsdroſſelnd, während die Erfahrung gezeigt hat, daß
Tarifſenkungen den Verkehr fördern. Der monatliche
Güterverkehr bei der Reichsbahn betrug in Mil-
liarden Tonnen:

im Monatsdurchſchnitt 1918 40,00
im Dezember 1923 165,38im Januar 1924 16,20im Februar 1924 17,63im Mär, 1924 21,06im Apri 1924 21,50im Mai 1924 20,28im Juni 1924 17,29im Juli 1924 18,26im Auguſt 1924 18,84im September 1924 22,00im Oktober 1924 28,37

Am 20. Januar, T. März und 18. September 1924
ſind jedesmal die Gütertariſe herabgeſetzt worden und nach
jeder Tarifſenkung iſt eine beträchtliche Zunahme des
Verkehrs zu beobachten. So paradorx dies klingen mag, ſo
kann man doch behaupten, daß eine Tarifſenkung
ein beſſeres Mittel geweſen wäre, ein etwaiges De
fizit zu beſeitigen, als eine Tariferhöhung.

Glückwunſch der Rerchsbahn zur
Eröffnung des Deutſchen Muſeunms

Berlin, 5. Mai.
Zur Eröffnung des Deutſchen Muſeums in München hat

Staatsſekretär Dr. Stieler an das Deutſche Muſeum
folgendes Schreiben gerichtet:

„Zu der Eröffnung des Deutſchen Muſeums ſpreche ich der
Feſtleitung und dem Schöpfer des Muſeums, Exzellenz Oskar
von Miller, Freude und Genugtuung der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft aus. Möge das Muſeum kommenden Geſchlechtern
Lande von deutſcher Arbeit, deutſcher Kunſt und deutſchem
Hönnen geben!
iele des Muſeums ſtets nach beſten Kräften fördern.

Dem Schöpfer des Muſeums, Exzellenz von Miller, hat
Staatsſekretär Dr. Stieler ein beſonderes Schreiben geſandt, in
dem dem Mitglied des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichs
S Glückwünſche zu ſeinem 70. Geburtstag über
mittelt wird.

Ein Unfall Mackenſens
Stettin, 5. Mai.

Generalfeldmarſchall von Mackenſen hat einen Unfall er
litten und eine Fußverletzung davongetragen. Der Marſchall
iſt gezwungen, den rechten Fuß zwei bis drei Wochen in Gips
zu be halten. Der Mackenſen-Tag in Kolberg wird in Ab
weſenheit des Feldherrn vor ſich gehen.

Die e des Präſidentender Deutſchen Akademie
München, 5. Mai.

Die meiſten deu Univerſitäten hatten Abordnungen
entſandt, die Hochſchulen in Wien, Graz, Jnnsbrück
und Prag hatten es ſich nicht nehmen laſſen, an der Begrün
dung dieſes deutſchen rbes teilzunehmen. Wie die Univer-
en ſo hatten ſich auch die Techniſchen Hochſchulen vertreten

Der Präſident der Akademie, der frühere Rektor der
Univerſität München, Geheimrat Dr. Pfeilſchifter, wies in
ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin, daß in dieſen Tagen,
wo das Deutſche Muſeum in München eröffnet und die
„Akademie zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung und für Pflege des
Deutſchtums“ in gegründet wird, das deutſche Volk
innerhalb und außerhalb der Grenzen des Reiches eine zwei-
fache U ugu gewinnen muß. Einmal, daß dieſeeliſche r des deutſchen Geſamtvolkes
in der alten Heimat ungebrochen iſt und ſich trotz allem immer
wieder aufs neue mächtige geiſtige Kraftzentren ſchafft und
dann, daß in dieſer alten Heimat Nord und Süd, Oſt und Weſt
u zuſammenhielten in geſchloſſener Einheit.

Ueber die
Ziele der Akademie

führte Geheimrat Pfeilſchifter ungefähr folgendes aus:Das deutſche Volk darf es nicht mehr dem Zufall über-
aſſen, ob aus der unermüdlichen Geiſtesaröbeit deutſcher Ge
lehrter und Künſtler ſich weitere Auswirkungen unſerer deut-
ſchen Kultur ergeben oder nicht. Die Arbeit der Akademie ſoll
dem Deutſchtum in der Welt überhaupt gelten und nicht ledig-
lich dem auf die jetzigen Reichsgrenzen eingeſ ränkten
Teile des deutſchen Volkes. Mit gleicher Liebe in die Arbeit
eingeſchloſſen ſind alle Deutſchen m alten Europa und in Ueber
ſee. Das Bewußtſein des deutſchen Geſamtvolkes und der deut
ſchen Geſamtkultur ſoll neu belebt und gekräftigt werden, Die
Arbeit der Akademie iſt überparteilich eingeſtellt. Alle Partei-

alle konfeſſionellen und ſonſti-
gen Differenzen müſſen zurücktreten hinter dem was uns eint:

das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit zu dem
einen großen deutſchen Volk. Von jedem, der mit der
Deutſchen Akademie zuſammenarbeiten will, wird nur eins

verlangt: Deutſch muß er ſein, deutſch muß er
fühlen, deutſch muß er denken und han el n.

Dienen nicht mit lauten Worten, ſondern in ruhiger und
ſelbſtloſer Arbeit, die bei der Selbſtbeſinnung und Selbſt
erneuerung anfängt und fortſchreitet zum Dienſt an der ge

ſamten Menſchheit. Wir leben der tiefen Ueberzeugung, daß
unſer Herrgott auch dem deutſchen Volke ſeine beſonderen
Talente gegeben hat, mit der Beſtimmung, ſie zu verdoppeln.

Jn weiteren Anſprachen entwickelten die beiden Abteilungs-
präſidenten, der riker Geheimrat Oncken und Prof. Dr.
Haushofer, die beſonderen Ziele ihrer Abteilungen.
feterliche Gründung ſchloß ſich ein Feſtmahl an, dem auch Kron

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft wird die

Hindenburgs Wahl amtlich beſtätigt
Das Wahlprüfungsverfahren

des Keichstages

e v Berlin, 6. Mai.r Reichswahlausſchu t in ſeiner geſtrigenSitzung den Generalfeldmarſchall g o Hin o nbu 7 n e s

zum Reichspräſidenten gewählt erklärt. Das
Wahlprüfungsgericht beim Rei chstag tritt am 8. Mai zu
ſammen, um das Ergebnis der Reichspräſidentenwahl zu prüfen.
Es ſetzt ſich zuſammen aus den Mitgliedern des Reichstages,
Spahn- Berlin (als Vorſitzender), Dittmann und Dr.
Kahl ſowie den Reichsgerichtsräten Kapluhn (Bericht-
erſtatter) und Dr. Buff. Reichsbeauftragter für das Wahl
prüfungsverfahren iſt Miniſterialrat Dr. Kai ſenberg vom
Reichsminiſterium des Jnnern.

Die Vorbereitungen
zur Vereidigungsfeier

Berlin, 5. Mai.
Wie wir erfahren, gibt das Bureau des Reichs

präſidenten auf zahlreiche Anfragen bekannt, daß
Verbände und Vereine, die den Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg bei ſeinem Einzug ar 11. Mai nachmittags begrüßen
wollen und um Anweiſung eines Platzes zur Aufſtellung bitten,
ſich zu dieſem Zwecke an das Kommando der Schu tz
polizei, Berlin, Oberwallſtraße 22 (Telephon: Polizei
präſid.um Humbold 3295, 3474) wenden wollen. Es iſt zweck
mäßig, daß die Vereine bei den Anmeldungen, die bis Frei-
tag abend eingegangen ſein müſſen, gleich hre Wünſche
für den Ort hrer Aufſtellung äußern, ſowie Namen und Adreſſe
der Perſönlichkeit benennen, der die Polizei nähere Mitteilung
zukommen laſſen ſoll. Bei der Veranſtaltung vorm Reichstag
am 12. Mai und bei der Fahrt des Reichspräſidenten von der
Wilhelmſtraße zum Reichstag und zurück an dieſem Thge iſt
wegen der beſchränkten Raumverhältniſſe und der kurzen Weg
ſtrecke eine beſondere Aufſtellung von Verbänden und Vereinen
nicht möglich.

Der Verlauf der Amtseinführung
Berlin, 5. Mai.

Für die Vereidigung und Amtseinführung des
neugewählten Reichspräſidenten von Hindenburg ſind fol
gende Dispoſitionen getroffen:

Generalfeldmarſchall von Hindenburg wird in Begleitung
ſeines Sohnes Majors in der Reichswehr von Hindenburg und
deſſen Gattin am 11. Mai 5 Uhr 52 Min. nachmittags mit dem
fahrplanmäßigen Zuge im Salonwagen in Berlin auf Bahn of
Heerſtraße eintreffen. Er wird am Bahnhof vom Reichs
kanzler, dem Reichswehrminiſter, dem Reichs miniſter des Jnnern,
den Chefs der Heeres und der Marineleiturg, den Staatsſekre

tären in der Reichskanzlei und im Büro des Reichspräſidenten,
dem Kommandanten von Berlin, dem Oberbürgermeiſter, dem
Polizeipräſidentean und dem Kommandeur der Schutzpolizei
empfangen werden und im Kraftwagen über Reichskanglerplatz,
Bismarckſtraße, Charlottenburger Chauſſee, Brandenburger Tor
nach der r fahren, wo er für dieſen Tag im Hauſedes Reichskanzlers Wohnung nimmt.

Am Abend gibt der Reichskanzler dem Generalfeld
marſchall von Hindenburg zu Ehren ein Abendeſſen, an dem der
bisherige Stellvertreter des Reichspräſidenten Dr. Simon
und die Reichsminiſter teilnehmen werden.

Am Dienstag 12. Mai, 1134 Uhr vormittags, begibt ſich der
neugewählte Reichspräſident in Begleitung des Reichskanzlers zum
Reichstag und wird dort vor verſammeltem Reichstag und in
Anweſenheit der Reichsregierung und der Vertreter der Landes-
regierungen den in Art. 42 der Reichsverfaſſung vor geſchrie-
benen Eid leiſten.

Nach der Eidesleiſtung wird er ſich zur großen Freitreppe am
Königsplatz begeben und dort die vom Wachtregiment Berlin
geſtellte Ehrenkompagnie abſchreiten. Hiernach wird er
von einer Schradron des Reiter- Regiments Nr. 4 geleitet zum
Hauſe des Reichspräſidenten fahren, wo der Stellvertreter des
Reichspräſidenten ihn empfungt und “m die Geſchäfte übergibt.

Um 1 Uhr empfängt Reichspräſident von Hindenburg in
ſeinem Hauſe den Reichskanzler und die Reichsminiſter zur Ent
gegennahme ihrer Glückwünſche. Jm Anſchluß daran wird zu
Ehren des neuen Reichspräſidenten ein Frühſtück gegeben, zu dem
der Stellvertreter des Reichspräſidenten den Reichspräſidenten
von Hindenburg, den Reichskanzler, die Mitglieder der Reichs-
regierung, den Präſidenten des Reichstages, die Chefs der
Heeres und Marinelertung ſowie die Staatsſekretäre in der
Reichskanzlei und im Bureau des Reichspräſidenten geladen hat.

Am 18. Mai wird Reichspräſident von Hindenburg das Präſi
dium des Reichstages, eine Vertretung des Reichsrates,
die Vertretung der preußiſchen Staatsregierung, die Chefs der
Heeres und der Marineleitung, Vertretungen der Hauptverwal-
tung der Reichsbahn und des Reichsbankdirektoriums, den Ober
präſidenten von Brandenburg, den Oberbürgermeiſter von Berlin,
ſowie den Polizeipräſidenten und den Kommandanten der Schutz
polizei zur Entgegennahme ihrer Glückwünſche empfangen.

Für den 14. Man jſt ein großer Empfang des diplomati-
ſchen Korps vorgeſehen. Am Tage der Vereidigung werden
t Reichs, Staats und Kommunalgebäude der Reichshauptſtadt

aggen.

Der Empfang des di c e Korps findetam 14. Mai vormittags im Halate des Reichspräſidenten ſtatt.

Der Führer des diplomatiſchen Korps dürfte Monſignore
Pacelli ſein. Alle bei der deutſchen Regierung akkreditierten
Vertreter fremder Staaten werden an dieſem Empfang teil
nehmen. Nur der ruſſiſche Botſchafter Kreſtinski und der
engliſche Botſchafter Lord d'Abernon werden ſich, da ſie um
Igfe Zeit nicht in Deutſchland anweſend ſind, vertreten
laſſen.

Franzöſiſche MarokkoSorgen
Die ſchwierige Lage der franzöſiſchen

Truppen
Paris, 6. Mai.

Aus Marokko liegen alarmierende Nachrichten über
Offenſivbewegungen der Rifkabylen vor. Das
franzöſiſche Oberkommando hat eine Frontverlängerung vorge-
nommen. Marſchall Liauteh iſt zur Uebernahme des Ober-
kommandos ſoeben an der Front eingetroffen. Alle Anzeichen
r dafür, daß der franzöſiſche Oberkommandierende in die

ein dringen wird, die bereits anverſchiedenen Stellen von den Stämmen der
Freiheitskämpfer beſetzt worden iſt.
Painlevs hat im Namen der Regierung folgendes
gramm an Marſchall Liautey geſandt:

„Jn dem Augenblick, wo Sie erneut einer ſchweren Situ
ation gegenübertreten, wünſcht die Regierung Jhnen den
Ausdruck Jhres abſoluten Vertrauens zu übermitteln. Sie
grüßt das Andenken der für Frankreich Gefallenen und be
auftragt Sie, Jhren tapferen Truppen Glück zu Jhrer Aus-
dauer und Jhren Mut zu wünſchen.“

Ein erſter Vorſtoß der franzöſiſchen Truppen gegen die vor
und in der Neutralitätszone gelagerten Stämme ſcheint laut
einem offiziellen Kommuniqué von Erfolg gekrönt zu ſein. Die
Stellung bei Audur wurde nach heftigen Kämpfen von den
Kabylen geſäubert, die 50 Tote, zahlreiche Gefangene und
Waffenmaterial hinterließen. Die Kämpfe dauern fort.

Jn Paris verfolgt man die Ereigniſſe an der marokkaniſchen
Front mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Es herrſcht der Eindruck
vor, daß die Lage nicht mit aller Offenheit be
kanntgegeben wird. Bisher haben die franzöſiſchen
Truppen ganz erhebliche Verluſte erlitten. Die drei
fliegenden franzöſiſchen Kolonnen haben ihren Vormarſch ver
langſamen müſſen. Der Vormarſch wird erſt wieder aufge-
nommen werden können, wenn neue Reſerven eingetroffen ſind.
Bei der großen Zahl von Verſtärkungen, die ſchon aus Algier
und Syrien in aller Eile herangezogen wurden, fragt man ſich,
ob es das franzöſiſche Oberkommandp tatſächlich bei einer
bloßen Säuberungsaktion bewenden laſſen wird.
Miniſterpräſident Painlevs hat geſtern nachmittag trotz ſeines
leidenden Zuſtandes mit Marſchall Foch und mit den anderen
Militär ſachverſtändigen über die Lage im marokkaniſchen Kampf-
gebiet beraten. Marſchall Foch ſteht mit dem franzöſiſchen Ober

marokkaniſchen
Der Miniſterpräſident

Tele

kommandierenden in Marokko in ſtändiger Verbindung. Sämt-
liche Pariſer Blätter haben Sonderberichterſtatter nach Marvkko
entſandt. Uebereinſtimmend wird gemeldet, daß die Truppen
Abd el Krims vortrefflich und modern aus gerüſtet
ſind. Die Kampffront dehnt ſich etwa über hundert Kilometer
aus. Die franzöſiſchen Truppen befinden ſich beſonders deshalb
in einer ſchwierigen Lage, weil mit einer Erhebung der
Stämme im Rücken gerechnet wird. Aus Tetuan wird
gemeldet, daß die franzöſiſchen Truppen an der marokkaniſchen
Front zurzeit 25 000 Mann ſtark ſind und über zahlreiche leichte
Feldbatterien und über 125 Flugzeuge verfügen.

Eine engliſche Stimme zur Lage
in Marokko

London, 5. Mai.
Die Lage in Marokko erregt die engliſche Oeffent

lichkeit in ſteigendem Welche Bedeutung man ihr in
maßgebenden politiſchen Kreiſen beimißt, zeigt die Stellung-
nahme des liberalen Mancheſter Guardian“. Das Blatt
ſchreibt: Selbſt als die Spanier auf dem Höhepunkt ihrer Macht
in der marokkaniſchen Zone waren, ging die tatſächliche Be
ſetzung des Landes durch die ſpaniſchen Truppen nicht bis zur
Südgrenze. Es gab eine Art von Niemandland in ihrem Terri-
torium. Eine ähnliche Zone war auch auf der fran
zöſiſchan Seite vorhanden, wo einen iſolierten Poſten,
aber keine tatſächliche Beſetzung gab. Als Abd el Krim die
Spanier an die Küſte zurückgetrieben hatte, waren die Rifleute
in den völligen Beſitz des ſüdlichen Gebietes gekommen und konn-
ten nun nach Belieben die Feindſeligkeiten auf die andere Seite
der Grenze ausdehnen. Die Franzoſen berichten, die Rifkabylen
hätten die Grenze überſchritten, ſich mit den unzufriedenen
Stämmen vereinigt und die den Franzoſen ergebenen Stämme
angegriffen. Auf der anderen Seite wird von Vertretern Abd
el Krims erklärt, die Franzoſen reizten die Grenz-
ſtämme zur Aufſäſſigkeit gegen Abd el Krim auf.
Der Mancheſter Guardian“ r ſeine Betrachtung, indem er
ſchreibt, Abd el Krim habe kein Jntereſſe daran, einen
Konflikt mit Frankreich herbeizuführen. Die franzö
ſiſche Theſe, daß Marokko ein franzöſiſches Protektorat ſei, von
dem nur ein Teil an Spanien unter der Bedingung, dort Ord-
nung zu halten, überlaſſen worden wäre, wird von dem Blatt
zurückgewieſen.

prinz Rupprecht beiwohnte. Auch hier wurde beſonders vonden Verreteen J Univerſitäten in Oeſterreich, der deutſchen

Univerſität in Prag und von dem Danziger Senator der ein-
mütige Wille zum Ausdruck gebracht, an den hohen Zielen der
Deutſchen Akademie mitzuarbeiten für Sammlung des geſamten
Deutſchtums in der Welt.

Die zweite Vollſitzung des ſüchſiſchen
Provinziallandtages

Merſeburg, 6. Mai.
(Drahtbericht unſeres zur Tagung entſandten

A. R.-Redaktionsmitgliedes.
Wiederum hat man ſich, nachdem Tags zuvor die Vor-

arbeiten erledigt ſind, im Merſeburger Ständehaus zuſammen
gefunden. Es herrſcht eine ruhige, beinahe elegiſche Stimmung
im Landtage, weiß man doch, daß man zum unwiderruflich
letzten Male in dieſer Zuſammenſetzung tagt.

Auf Dringlichkeitsantrag der Kommuniſten wird zu Beginn
der Sitzung mit Zuſtimmung der übergroßen Mehrheit vom
Provinziallandtage eine Eingabe abgeſandt, welche die Haft-
entlaſſung des kommuniſtiſchen Abgeordneten Drechsler zur
Tagung bezwecken ſoll.

Danach tritt man in die
Beratung über den Haushaltsplan

An die ein. Vizepräſident Dr. Zähllie: (D. Vpt.) ergreift zum Be
richte das Wort. Es ſind beträchtliche Zahlen für Baufen

und Jnventar eingeſetzt, die im Jntereſſe der Subſtanzerhaltung
und Verbeſſerung unbedingt berechtigt ſind. Zu den perſonellen
Ausgaben, die rechneriſch klar liegen, braucht nichts weiter ge-
ſagt zu werden. Jn dor Baunot- und Wohnungsnotfürſorge
hält ſich der Provinzialausſchuß für nicht berechtigt, ſelbſt als
Vauherr aufzutreten. Die in der Mitte und im Süden der
Provinz durchgeführten Straßenbauten werden nunmehr auch
im Norden in Angriff genommen werden. Vor allem
wird man beſtrebt ſein, für Laſtkraftwagen Umgehungs-

ſt raß en um die Ortſchaften einzurichten. Das Gebiet der
zentralen Ferngasverſorgung n

iſt von der Provinz noch vorſichtig zu betrachten, zumal irgendwelche Vorteile kultureller oder z Art noch nicht klar
erſichtlich ſind. Ein erfreuliches Gebiet iſt die Sächſiſche
Provinzialbank, die Bilanz von 1924 ſchließt mit einem
ſehr willkommenen Ueberſchuſſe ab, wobei die Verwaltungskoſten
ganz im Gegenſatz zu anderen Jnſtituten außerordentlich gering
ſind. Die Zinspolitik der Provingzialbank iſt vorläufig ohne allzu
große Bedenken anzuerkennen.

Die Sitzung dauert an. Ein ausführlicher Bericht über die
Tagung folgt in der nächſten Nummer unſeres Blattes.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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jeſetzentwurf über die Errichtung der
Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf über die Errichtung der
tſchen RentenbankKreditanſtalt zugegangen. Es handelt ſich
die Errichtung des bereits in den Dawes-Geſetzen vorge

henen zentralen landwirtſchaftlichen Kreditinſtituts. ie
ntenbankKreditanſtalt hat die Aufgabe, die Landwirtſchaft mit
alkredit, mit Meliorations- und Siedlungskredit ſowie mit Per
alkredit zu verſorgen, mit letzterem für eine beſtimmte Ueber-

ingsgzeit, die in der Satzung bis Ende 1931 bemeſſen iſt. Zur
reditgewährung dienen die Eigenmittel der Rentenbank-Kredit-
nſtalt, die erſtmalig mit den hierzu verfügbaren, aus Grund
huldzinſen und Darlehenszinſen erwachſenen Mitteln der
ſeutſchen Rentenbank (200 Mill. Mark) dotiert wird, und der
ufend der den Betrag von 60 Mill. M. überſchießende Teil der
jhrlichen Rentenbank-Grundſchuldzinſen bis zum Betrage von

Mill. M. jährlich für die auf etwa ſieben Jahre bemeſſene
auer der Liquidation der Rentenbankſcheine zufließen ſoll. Dieſes
jgenkapital der Rentenbank-Kreditanſtalt ſoll gleichzeitig als
nterlage dafür dienen, durch Ausgabe von Schuldverſchreibungen

n Ausland heranzuziehen. Die Jnanſpruchnahme des offenen
a ektes durch Aufnahme von kurzfriſtigen Geldern ſoll nicht
folgen.

Die Rentenbank-Kreditanſtalt ſoll nicht unmittelbar mit
en kreditnehmenden Landwirten in Verbindung treten, ſondern
ediglich die die Landwirtſchaft verſorgenden Kreditinſtitute mit
reditmitteln ſpeiſen. Die Weiterleitung der Realkredite erfolgt
n die den Realkredit pflegenden Jnſtitute öffentlichrechtlicher und
rivatrechtlicher Natur (Landſchaften, öffentliche Kreditanſtalten,
ffentliche Sparkaſſen, Hypothekenbanken). Der Verwaltungsrat
i in Anlehnung an den Verwaltungsrat der Deutſchen Renten-
ſank gebildet werden. Wie bei letzterem ſollen elf Vertreter der
and wirtſchaftlichen Spitzenorganiſationen Mitglieder des Ver-
altungsrats ſein.

Dieſen Mitgliedern ſoll eine beſtimmte Anzahl vom Reichs
at beſtellter Perſonen hinzutreten. Während der Reichsrat be-
hloſſen hat, den vom Reichsrat zu beſtellenden Perſonen ebenſo-
iele Sitze im Verwaltungsrat einzuräumen wie den landwirt
haftlichen Mitgliedern, ſieht der Gegenvorſchlag der Reichsregie-jung vor, die Zahl der vom Reichsrat beſtellten derſenen auf nur

ht zu bemeſſen, damit der Charakter eines von der Landwirt
haft getragenen und von der Wirtſchaft ſelbſt verwalteten Kredit
iiſtituts gewahrt bleibt. Der Reingewinn ſoll nach den Beſchlüſſen
des Reichsrats an das Reich zur Weiterleitung an die Länder
wecks Finanzierung landwirtſchaftlicher Zwecke fließen, während
e Vorlage der Reichsregierung vorſieht, daß über die Ver

endung des Reingewinnes die Anſtaltsverſammlung der Renten-
hank-Kreditanſtalt mit Genehmigung der Reichsregierung zu be
ſchließen hat.

Die für die Deutſche Rentenbank begründeten Grundſchulden
ſollen nicht auf die Rentenbank-Kreditanſtalt übergehen, ſondern
mit der Beendigung der Liquidation der Deutſchen Rentenbank
erlöſchen. Für die Landwirtſchaft, die nach den Dawes-Geſetzen
die Laſten der Liquidierung und Einziehung der Rentenbank-
ſcheine im Wege der Verzinſung der Rentenbank-Grundſchuld auf
ſich genommen hat, und die infolge von Steuerdruck, Mißwachs
und der ungleichen Entwicklung der Betriebsmittelpreiſe und der
Erzeugnispreiſe in den letzten eineinhalb Jahren mit einer ſehr
erheblichen ſchwebenden Schuld belaſtet iſt, ſoll durch die Errich
tung der Rentenbank-Kreditanſtalt ein Weg eröffnet werden, den
laufenden Kreditbedarf durch Gewährung von Perſonalkredit zu
erleichtern und einen Teil der ſchwebenden Schuld durch Jnan-
ſpruchnahme von langfriſtigem Auslandskredit in langfriſtigen
Realkredit zu überführen.

Ausfall der Sonnabendbörſe im Juni
Der Berliner Börſenvorſtand hat beſchloſſen, zunächſt im

Nonat Juni dieſes Jahres die Sonnabendbörſen ausfallen zu
laſſen. Auch finden Notierungen für ausländiſche Zahlungs
mittel (Deviſen und Noten) an dieſen Tagen nicht ſtatt.

Außerdem wurde beſchloſſen, am Sonnabend vor Pfingſten,
den 30. Mai, die Berliner Wertpapierbörſe zu ſchließen. Be
ſchlüſſe über den Fortfall dieſer Sonnabendbörſe ſeitens des
rodukten- und Metallbörſenvorſtandes ſtehen noch aus.

ss. Mitteldeutſches Braunkohlenſyndikat. (Eigener
Drahtbericht.) Nach längeren Verhandlungen iſt das
dikat perfekt geworden und trikt am 9. Mai in Wirkſamkeit.
zrößte Teil der früheren Syndikatsmitglieder iſt dem neuen
Zyndikat wieder beigetreten. Außer Weſteregeln haben nur
einige kleinere Werke den Beitritt abgelehnt.

Neuerliche Zunahme der WeltbaumwollProduktion. Nach-
dem vor einiger Zeit eine leichte Steigerung der BaumwollAn-
baufläche in den Vereinigten Staaten geſchätzt worden war, ſtellt
nunmehr laut New-Yorker Kabelbericht des „Konfekt.onär“ das
maßgebende „Journal of Commerce“ eine Zunahme von 4,5
Prozent feſt. Andere Privatſchätzungen gehen ſogar darüber
hinaus und berechnen die Steigerung auf bis 68 Prozent.
de neueſte Schätzung des amerikaniſchen Landwirtſchafts
Departements in Waſhington beziffert die Weltbaumwollernte
auf 24 700 000 Ballen, darunter 18 619 000 Ballen amerikaniſche
Waumwolle. Dieſe Feſtſtellungen haben ſich auf dem amerika
niſchen Textilmarkt bereits ungünſtig ausgewirkt. Eine Baiße
n Wertpapieren der NeuenglandBaumwollinduſtrie iſt ſchon
ſeit geraumer Zeit wahrnehmbar. Die Spinnereien in den Süd-
ſtaaten haben ihre Produktion eingeſchränkt. Der Wochenumſatz
der Fallriver Baumwollwaren Induſtrie beträgt zur Zeit
weniger als 40 000 Stück Druckſtoffe, Twills und Satins.

Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikates. Der Abſatz des
Deutſchen G. m. b. H., im April 1925 betrug867 781 Doppelzentner Reinkal; gegen 560 659 Doppelzentner
Reinkali im April 1924. Der Geſamtabſatz der erſten vier
Monate des Jahres 1925 beträgt 5 787 957 Doppelzentner Rein-
gegen 2 778 113 Doppelzentner Reinkali in den erſten wer

ten des Jahres 1924.
Eiſenhüttenwerk Thale, A.-G., Thale am Harz. Die o.

gewinn von 7 088 Rm. dem geſetzlichen Reſervefonds zuzu
en.
Hille-Werke, A.-G., Dresden. Das Geſchäftsjahr 1924 ergibt

einen Reingewinn von 165 858 Rm., der wie folgt verteilt
werden ſoll: Zuweiſung zum Reſervefonds 5000 Rm., Zu
weiſung an einen zu bildenden Unterſtützungsfonds 20 000 Rm.
6 Prozent Dividende auf 50000 Rm., Vorzugsaktien

eich 3 000 Rm., 5 Prozent Dividende auf 2 442 210 Rm.
tammaktien gleich 122 110 Rm. Der Reſt von 15 747 Rm.

ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Jn der Bilanz
per 31. Dezember 1924 werden ausgewieſen: Grundſtücke und
Gebäude 1870000 Rm., Wohnhäuſer 55 000 Rm., Betriebs
und Werkzeugmaſchinen 230000 Rm., Warenvorräte mit
1 889 834 Rm., Wechſel 2834 1388 Rm., Kaſſe 116872 Rm.
Den Deb. toren in Höhe von 464 414 Rm. ſtehen Kredi-
toren mit 842 534 Rm. gegenüber. Das Aktienkapital wird mit
3,7 Mill. Rm., das Vorzugsaktienkapital mit 50 000 Rm. aus-
gewieſen. Der Reſervefonds beträgt 270 000 Rm. und die ſich
im Umlauf befindlichen Akzepte erſcheinen mit 115 732 Rm.
Nach Mitteilung der Geſellſchaft iſt die Beſchäft.gung für das
I Geſchäftsjahr gut, und es liegen Aufträge für längere

eit vor.
Vereinigte Glanzſtoff-Fabriken, A.-G., Elberfeld. Die H.V.

genehmigte den Jahresabſchluß 1924 und die Verte.lung einer
Dividende von 10 Prozent für die Stamm- und von
6 Prozent für die Vorzugsaktien. Jn den Aufſichtsrat wurde
neugewählt E. Benrath jun. (J. P. Bemberg). Die Verwaltung
begründete in längeren Ausführungen die vorſichtige Dividen-
den Politik und wies beſonders auf die ſtarke Auslands-
konkurrenz hin, der gegenüber es immer ſchwerer werde, wett-
bewerbsfähig zu bleiben.

Die Lage in der Schokoladen-Jnduſtrie. Nach dem be-
fredigenden Oſtergeſchäft macht ſich nunmehr bereits die Nähe
des Sommers bemerkbar: Die Fabriken mit gemiſchten Fabri-
katen ſind noch ganz gut beſchäftigt, während aber die reinen
SchokoladenWerke bereits über ſchlechten Geſchäftsgang be-
richten. Die Konkurrenz iſt nach wie vor ſehr groß; dennoch
iſt der Reinigungsprozeß in der SchokoladenJnduſtrie noch
nicht ganz vollzogen, obſchon der Konſum faſt nur Marken-
ſchokoladen verlangt. Ausſicht auf Behebung beſteht im Hin
blick auf de warme Sommerzeit nicht.

Stralſunder Spielkarten-A.-G., Stralſund. Die H.-V. am
16. d. M. wird über den Jahresabſchluß 1923-24 beſchließen;
da noch ein Teil dieſes Jahres in die JInflationszeit fällt, werd
der Aufſichtsrat dem Beiſpiel anderer Geſellſchaften folgen und
beankragen, den Gewinn auf neue Rechnung vorzutragen. Jm
gen Jahr hat ſich das Unternehmen bisher günſtig ent
wickelt.

ss. Wiedemannſche Druckerei, A.G. in Saalfeld. (Eige-
ner Drahtbericht.) Der Abſchluß für 1924 weiſt einen
kleinen Fehlbetrag auf, der durch Abſchreibungen aus dem
Reſervefonds ausgeglichen wird. Das Erträgnis wurde beein-
trächtigt durch Aufwendung von Neu und Umbauten in Höhe
von rund 150 000 Mark. Das Unternehmen iſt zurzeit in allen
Abteilungen zu annehmbaren Preiſen voll beſchäftigt.

ss. Londoner Rauchwarenauktion. (Eigener Draht-
bericht.) Auf der Londoner Rauchwarenauktion erfuhren die
durch die Firma Huth verſteigerten ſchwarzen Skunks einen
Abſchlag um 10--15 Prozent. Die langfriſtigen Sorten erzielten
Januarpreiſe, während ſich die weißen Sorten leicht aufbeſſerten.

Berliner Metaltnetierungen.
Bevrlin, 6. Mai.

Preise verstehen sich ab Hager in Deutschland für 100 Kilo
Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. in W alZinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb.)999)0 245-25029,29

Raftinade-Kupter Zinn Banpca-Straits-Austrah
e
rig.- en-Rohzink Hü ind. 99im freien Verkehr 68.50--69,50 e 347-—-352

Remelted-Platt.-Zink 61,5--62,5 Antimon (Regulus) 108--110
Silber in Barren, ea 900 fein-Hütten Alumin. kür 1 kg 94,00--95, 00

Orig.u. W. dr. Bl. 235--240

Produkte.
Berlin, 6. Mai. Am Produktenmarkt blieb die Stimmung

für Brotgetreide luſtlos. Unternehmungsluſt fehlte faſt völlig,
ſo daß für Weizen und Roggen die Umſätze im Lieferungs
geſchäft nicht ſehr groß waren. Die Preisbildung weiſt hierauf
verhältnismäßig geringe Veränderungen auf. Für Ware und
prompte Abladung war ſowohl die Kaufluſt als auch das An
gebot zurückhaltend. Die Gerſte-Preiſe behaupteten ſich vei
einiger Nachfrage für feine Qualitäten gut. Bei mäßigem An-
gebot und etwas hervortretender Konſumnachfrage lag Hafer
noch ziemlich feſt. Von Futterartikeln lag Kleie andauernd feſt.

Magdeburg, 6. Mai. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,10 bis
12,20, Roggen 11,80-—-11,40, Sommergerſte 12,50-—-13,50, Winter-
gerſte Hafer 11,50--11,60, Mais 10,50, Viktorigerbſen 10,25
bis 11 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach-
barter Station bei Ladungen von 800 Zentnern), Weigenmehl
(feinſtes über Notiz), Roggenmehl (feinſtes über Notiz, 190
Kilogramm einſchl. Sack), Weizenkleie 7,40—-7,60, Roggenkleie
7,40-—-7,60 (50 Kilogramm ab Verladeſtction).

Zucker.
Magdeburg, 6. Mai. Prompt

20,50. Tendenz ruhig.
10,50. Mai 20,26. Juni

Wertpapiere.
Berlin, 6. Mai. Die heutige Börſe eröffnete bei wiederum

r Geſchäft in uneinheitlicher Haltung. Jn verſchiedenen
ieren, in denen ſchon geſtern bedeutendere Abgaben be-

merkt wurden, werden dieſe heute fortgeſetzt; ſo in Deutſch
Luxemburg, während auf der anderen Seite einzelne Papiere
kleine Kursavancen zu verzeichnen hatten. Die derzeitige
Börſenlage iſt nicht geeignet, auf Anregungen von draußen zu
reagieren. Lediglich am Rentenmarkt beginnt das alte Spiel in
Kriegsanleihen und lenkt die Aufmerkſamkeit eines großen Teiles
der Börſenbeſucher auf ſich. Die Spekulation wird durch die
fortdauernden Käufe einer Großbank, an die ſich allerhand Ge-
rüchte knüpfen, angeregt. Bemerkenswert iſt, daß ſich das Jn
tereſſe faſt lediglich c Kriegsanleihen kongentriert, die mit
0,615 beginnt. 28er K-Schätze umſatzlos, 0,58. Auch Schutz
gebietsanleihen leicht i Feteſtigt 4,80. Das in Hochbahn
aktien hat bereits wieder nachgelaſſen. Am Geldmarkt war zu
nächſt die Nachfrage noch ziemlich geh doch überwog ſchließlich
das Angebot. Tägliches Geld 9--10 Progent, Monatsgeld 92
bis 1134 Prozent. Am internationalen Deviſenmarkt hat ſich
das Pfund heute behauptet. Die Marknotierungen im Auslande
ſind ziemlich unverändert.

Frankfurt, 5. Mai. Die Geſchäftsmüdigkeit der Börſe hat
einen Stand erreicht, daß ſelbſt die günſtige Meldung über das
Zuſtandekommen des Kohlenſhyndikates einen Einfluß micht zu
gewinnen vermag. Die Kurſe im Abendverkehr waren zwar
überwiegend gehalten, die Umſätze aber wieder außerordentlich
beſcheiden. Von Bankakt.en war Deutſche Bank gebeſſert. Am
Montanmarkt ſetzte Deutſch-Luxemburg um 1 Prozent höher
ein, ſonſt ſind keine nennenswerten Veränderungen zu bemerken.
Von deutſchen Anleihen ſchwächten ſich 5prozentige Reichs
anleihe auf 0,590 ab, im Freiverkehr wurde der Kurs mit
0,585i4 genannt. Die Abendbörſe ſchloß in behaupteter Haltung.

Deutſche Anleihen: 5prozentige Reichsanleihe 0,595 bis 0,590;
828 e preußiſche Konſols 0,655. Ausländiſche Anleihen

l J 7

öprozentige Goldmexkaner 88,50, Anatolier 9,76, Türkenloſe 25.
Bankaktien: Darmſtädter Bank 125,75, Deutſche Bank 125,
Diskonto Geſellſchaft 1158, Dresdener Bank 106, Mitteldeutſche
Kreditbank 99,87, Kommerzbank 102,50. MontanAktien: Deutſch
Lux 96,50, Kali Aſchersleben 16,90. Chemiſche Aktien: Höchſter
her 129,12. Sonſtige Jnduſtrie-Aktien: Adler-Werke
Kleyer 8,25.

Magdeburger Börſe vom 6. Mai

s 6. 4. 6. e. 6, 4. 6Säch). Lvſch. Pfobt 4 9 11.- Zuckerwertanl., DeutſcheSächſ. Lodſch. Pfobr. 3 1150ger SatSan Boi. wer Bern rea Zele Le.
MNagdeb. Straßenbahn 32.,60 31.60 t. o 052 0.062
Magdeb lag San 65.50 P-TandtreditBant 1290 1200Ragdeb ergw. Akt. 7 Mansfeld 74. 76De en ärgern sehe ceeeeeekaheeSrade Motorenw 0.26 0.28 Brünner 66. 66.*Chem. Fabr. Buc kann 119 116 Bln „Halberſt. 5 006 006

wie m rige e v Sir ea o v v eDietrich Pohrleitun 0.20l 0.2. Getreidekreditban? 0,014 0,014
Goldnotierung.

Amerikanische Börsenberichte
Funkdijenst)

New Vork. 4. Mai Not. v 4.5. Not. v. 3. 5
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. W 49

London (Cable Transf,). 4,85 4,858 (60 Tage) 4,802 480J erüsse 06om 4,10 4,10Madrid 14.69 14.65Bern 19,33 19.32Amsterdam 40, 15 13Stockholm. 26,73 73Obristiania 16.97 16.90e,Kopenhagen 18.70 1871Prag 2.96 2.96Wien 0,0014 0,00142,Budapest 0,0014 0,0014Belgrad 1.612 1,62Athen 1.84 1,81Buenos Aires 38.70 38.75Rio de Janeiro 10,70 10,70Berlin 23,80 23,82 23,80--23,82Cunhlt kein Umsatz kein Umsatz
Silber, äusländisches 67 672Kaffee, Santos Nr. 4, loco 227 23Rio Nr. 7, ioßko 15 iper Mai 17 1 17.60m Ja 15,80 16.35September 14.74 15,35m Dezember 14,24 14.787 ar 1371 142Baumwolle, loKo n 23.85 23.95Na 2359 23,60 23.67—2370

e Jul. 23.,62--23, 64 23,80--23.80o u 2352 23.52 23,65-23.65m September 23,48-23.48 23,56 23Oktober 26 .29 2338 23.40Dezember 48--23.50 23,60 23,61r per 23,11-23.12 Jv r Apec 2Baumwollzuf. a. Ati. u. Gorhken 9 000 7 000
Elektrolytkupfer. loke 13 13auf Lieferung 13 13Zinn, loko 54.62 54.00Blei, loko d 7.80 7.75Zink, loko 6,92 6.87Eisen i 19.75 19.75Weißbleeh 5.50 5,50Bessemer Stahl 38.50 38.50Schmalz. prima Western 16,40 15,90
Talg extra, loko 9 9,Baumwollsaatöl, Ioko 1107 11.02

per Mai 10,90 10.90u. 11.07 11.07Petroleum in Cascs e 16,90 16,90in Tanks S 6 6,50Standard white 13.50Pennsylvania-Rohöl 3.15--8, 40 3,15- 3.40Zucker, Zentrifugal, per 495
7 e w u J e 48 Septbr. 280 277v 2.80 2.77Kautschuk first latex erepe, loko 47 46*.smoked sheet, 48 46Terpentin 95 97Savannah- Terpentin 89New Orleans Baumw. loko 2405 24, 15Weizen Rotwinter neue Ernte, loko 2 205

Hartwinter 177 1771Mais 121 118Mehl, spring wheat eclears 6475-7 6,75—7,25Getreidefracht nach England J 2 sh. 3 d. 2 sh. 6 d.
m. d. Kontinent W ctes. 16 ets.

Chiengo, 4. Mai
Weizen per Mai e 161 1622 Juli 151 153September 144 145),Mais per Mai 108 105i 1115, 109September 1112, 109Hafer per Mai 437). 43
Bowon voroggen per Mai o 25 v Juli 11832 117Schmalz per Mai 15,62 15,12Juli 15, 92 15.45Ripp e un 1677 oen er a v 2v v Ja 17.05 16,60Speck 16,75 16.375Leichte Schweine, niedrigster Preis 11,00 11.00

böchster n 11.45 11,45Schwere niedrigster 11.,25 11,25v böchster 11.45 11.45Schweinezufuhr in Ghicago 21 000 000im Westen 96 000 117 000

Letzte Drahtmeldung
Aus dem Provinziallandtage

Anträge ſind bisher im Provinziallandtag noch nicht geſtellt
worden. Die Etatsberatung ergab, daß als Provinzial
umlage 12 Prozent vorgeſchlagen werden, die man
vielleicht auf 10 Prozent n kann. Die S. P. D.
wendet ine Hevrabſ weil das weh a Meer wegen en und dazu c Pera

Für den Bau des Mittellandkanals zeigt der ge
ſamte Landtag regſtes Jntereſſe. Die Kommuniſten verlangen,
daß 20 Millionen auf dem Anleihewege zum Wohnungsbau zur
Verfügung geſtellt werden ſollen. Nachdem ſämtliche Parteien
zum geſprochen haben, ergreift Landeshauptmann Dr.
Hübener zur Erwiderung das Wort.



e

J SUberne und goW Armband-R e Taschen hre
J in Silber, Tula,5 S Peeber, nein

Vand- und Stand ſt
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Vntere hDie Dienſträume der

ſtädt. Polizeiverwaltu
ben ſich vom 11. Mai 1925 ab in der

Anläßlich der bevorstehenden Reisezeit wird der Abschlus einer

Einbruch-Dlebstahl- u. Bercuhungr-Verscherung

als dringend notwendig empfohlen.
Entsprechenden Versicherungsschutz gegen Zahlung eines

sehr mäbigen Beitrages gewährt die

Städte-Feuersozietät d. Provinz Sachsen
Ortsadirektion Halle, Alte Promenade 28.

Wiedereröffnung

Am Sonnabend, den 9. Mai 1925
eröffne ich in

Maltie SaatMerseburger Straße 12,
wieder eine Filiale und stelle an diesem Tage mehrere grobe
Transporte selbstimportierter

belgischer, dänischer und schwedischer

e G

Schmeerſtraße 3 Treppen.Natntit Wegen ge5 Umzuges bleibt die Dienſt n
am 8. und 9. Mai 1985 für den Publikumverh Uns
geſchloſſen.

Halle. den 5. Mai 1885. nuSuche kleines Der Magiütrat.Siedlungs- desowie Oldenburger Acker- und Wagenpferde
zu den bekannten alten und kulanten Zahlungsbedingungen

preiswert zum Verkauf.

Gut,
50--70 Mrg. groß, bei 10- bis
15000 Mark Anzahlung zu
kaufen. Guter, ertragreicher
Boden. gute Gebäude und
Inventar Bedingung. Aus
ſührliche Angebote möglichſt
vom Beſitzer bitte unter
D. S. 1836 an die Geſchäfts

Empfehle mein großes
Lager fertiger Türen und
Fenster in jeder Aus-

ist wasserdicht, win dieundegrenzt haltbarsam und daher be
satz für Mäntel

Mein früherer Vertreter Herr Theodor Weinstein hat die
Leitung dieses meines Zweiggeschäftes wieder übernommen.

g ſtelle dieſer Zeitung. führung bei angemesse- Preis: 772Ihnen I anger ausen CCäaöc nen Preicen und Be- M
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Eelxtgtraße
Fernruf 5116

Gustav Albrecht
Holzbearbeitu ungsfabrik

r Bitterfeld.
Fachwerksgebäude,

mit ſrettragender Dachkonſtruk
tion, 14 mal 183 m groß, auf
Abbruch zu verkaufen. Sonſtige
gebrauchte gut erhaltene VBalken,
Sparren, Decken- und Dach-
ſchalung in verſchied. Stärken.
F. Krieg, Vanugeſchäft, Herr ſch ſtſi ch Vill
Kaliwerk Johanunashall err a t e a
Beeſenſtedt. Tel. Wettin 17. 8 Zimmer, ohne Tauſch ſof. beziehbar, mit Garten

und Autogarage, zu verkaufen. Reflektanten, die
über hohe Barauszahlungen verfügen, wollen ſich
melden unter D. P. 1833 an die Geſchäftsſt. d. Zt.20 Zuchisehaſe liefert schnell und 7 x n d

außer Verband
mit Lammern Metali gießereiverkauft der6. Böhme, Plötz Destsehe Geler, A-- G. Leipzi L.
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DirelFaaf- Kartoffeln
Ich habe jetzt täglich Wagenladungen der gangbarsten Sorten wie;

Industrie, Up to date, Vesta,
Richters Jubel u. andere Sorten

in gut sortierter Sandbodenware m Male bannstehencs
und bitte bei Bedarf um telephonischen Anruf.

Sie, wollen Sie ungWe Sie sein mit
elilmer guten Uhvom Uhrmachermeister

H. SehimdIe
c xompl. in Lad d kleinen Posten bietet Kleme Virichstrase 35 pt. 1Kartoffel Croß Handel n eher Aue Unruhe an. n wen dies ral 5 Magdeburger Str. 67 (a. Riebeckplatz) Badeeinrichtungen, un a nun etwa 100 Standuh tätis

9 Fernruf 1425. Klempugggryetten- p r re onmar We z n 7. nhron usw.Fr. Zwickert, Halle. elempfiehlt ab Denn den 7. d. Mta.,
einen großen frisohen Transport2 bastkraitwagen eigenx f ſ I I sohwediseher, Altbedäniseher sowie iengesa g Baraus zahlung an hiesige Wohn-, Geschäiſts-z ver n, grundstücke und Landwirtschaften, nicht umer Oldenburger-, brikat, pro

en mit 4 To. und e wit T Tras- To0 Morgen Mindestbetrag M. 10006,-— vorschußs- Seeländer- u. Holsteiner pfei takraft, beide Wagen überholt. Anfragen erbeten an rei auszuleihen durch Pferde zu sehr günstigen Preisen.
Bamag, Dessau. Bothe, Krausenstr. 10. Fernruf 5444. v F

Bezugsquellen- Nachweis u Inmdustrie, Handel und VerKehr

Paul Fuchs, Kohlenhandlung,
Halle a. S., Gr. Brunnenſtr. 60
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Halle uns Amgebung

Familiendrama
Geſtern abend gegen 9.15 Uhr meldete ſich der 23jährige Ar

beiter Paul Weiß auf der Kriminalpolizeiwache und erklärte,
daß er ſveben im Schanklokal von Löwe, Mansfelder Straße 22,
ſeinen 25jährigen Bruder Rudolf

durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt
habe.

Die ſofort aufgenommenen polizeilichen Feſtſtellungen er
gaben folgendes Bild: Der 60jährige Vater des Verletzten iſt Ge
ſchäftsführer in vorgenannter Schankwirtſchaft. Sein Sohn Rudolf
war ſeines Verhaltens gegen Eltern und Geſchwiſter wegen von
ihm ſchon vor einigen Tagen aus der Wohnung gewieſen. Trotz
dem erſchien er geſtern in dem Schanklokal. Es kam ſchließlich
wieder zu einem ernſten

Auftritt zwiſchen dem Sohn und der Mutter,
die er ſchließlich tätlich angriff. Als der Vater zum Schutze ſeiner
Ehefrau eingriff, nahm der Sohn Rudolf ein ſcharfes Handbeil
und wollte damit auf die Eltern eindringen. Auf die Hilferufe
der Mutter erſchien der Sohn Paul, der, um ſeine Eltern vor dem
Bruder zu ſchützen und dieſen zunächſt kampfunfähig zu machen,
mit einem Meſſer auf ihn einſtach. Rudolf Weiß erhielt 3 Stiche,
die ſeine ſofortige Ueberführung in die Chirurgiſche Klinik not-
wendig machten.

Wenn auch anſcheinend zurzeit keine Lebensgefahr bei Rudolf
Weiß beſteht, ſo iſt er doch noch nicht vernehmungsfähig.

Schulferien beim Amtsantritt Hindenburgs
Wie wir erfahren, hat der preußiſche Kultusminiſter an

geordnet, daß aus Anlaß des Amtsantritts des neuen Reichs
präſidenten am 12. Mai der Unterricht in allen Schulen
ausfällt und dafür Schulfeiern zu veranſtalten ſind,
bei denen die Schüler in der geeigneten Weiſe auf die Bedeutung
des Tages hingewieſen werden ſollen.

Der „Kavalier“
„Heutzutage fühlt ſich jeder junge Menſch als Kavalier!“ So

ſprach der Vorſitzende des Schöffengerichts und ſetzte hinzu: „Zu
jedem Kavalier gehört aber ſelbſtverſtändlich ein Verhältnis.“
Dieſe Worte galten dem 19jährigen W. aus Merſeburg. Auch
er fühlte bereits das Bedürfnis, ſich einem jungen Mädchen zu
widmen und ſtandesgemäß mit ihm aufzutreten. Bald ſchenkte
er ihr einen Mantel, bald ein Paar Schuhe, bald einen Ring, bald
eine Taſche, bald dies und bald das. Dazu gehörte aber Geld und
nochmals Geld. Sein Gehalt reichte für ſolche Ausgaben bei
weitem nicht aus. Aber er wußte Rat. Jn der Fabrik, in der er
als kaufmänniſcher Angeſtellter tätig war, lieferten in jeder Woche
Frauen ihre Heimarbeit ab und ließen ſich den ihnen zuſtehenden
Lohn beſcheinigen. W. trug aber nicht dieſen ein, ſondern einen
höheren, und übergab dann die Arbeitsbücher dem Lohnbuchhalter,
der unbedenklich die angewieſene Summe auszahlte. Die Lohn
tüten hatte am Lohntage W. perſönlich den Frauen einzuhän-
digen. Er öffnete aber ſtets die Tüten, nahm ſoviel heraus, wie
über dem wirklichen Lohn ſich darin befand, tat den Reſt in eine
neue Tüte und übergab fie dann den Frauen. Bisweilen er-
dreiſtete er ſich ſogar, noch von ihrem wirklichen Arbeitsverdienſt
zu nehmen. Die Arbeitsbücher mit ſeiner falſchen Eintragung
behielt er zurück.

So hatte er im Verlauf von 8 Monaten 700 M. ergaunert.
Wer weiß, wie lange der indel noch unaufgedeckt geblieben
wäre. Zu ſeinem Unglück vergriff ſich aber W. an einem Mäd-
chen in der Fabrik. Er war vielleicht überhaupt nicht ſehr beliebt.
Sein Vergehen löſte den Frauen die Zunge und ſeine Unter
ſchlagungen kamen ans Lageslicht. Das Gericht erkannte nach
dem Antrage des Staatsanwalts gegen ihn auf 4 Monate Ge-
fängnis.

Kufwertung von Penſionszahlungen
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einem im Ein

verſtändnis mit dem preußiſchen Finanzminiſter ergangenen
Runderlaß des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung entnimmt, werden die Regierungen bezw. die Provin
zialſchülkollegien ermächtigt, die Zahlungen aus den alten
Elementarlehrer, Witwen und Waiſenkaſſen, deren Betrieb
infolge der Geldentwertung eine Zeit lang ruhte, rückwirkend
vom 1. April ds. Js. ab folgendermaßen wieder aufzunehmen:

Dauernd aufzuwerten ſind ohne Anerkennung einer Rechts
pflicht die verſicherten Penſionen im Umfang und Höhe wie
für 1925. Außer Betracht bleiben alſo die Penſionen der Leh-
rerwitwen, die geſetzliche Verſorgungsbezüge aus der Landes-
ſchulkaſſe erhalten. Die hiernach auf 2 bezw. 38 aufgewerteten
Penſionen ſind durch die bisher zuſtändigen Schulaufſichtsbehör-
den zu zahlen. Die in einigen der genannten Kaſſen noch vor
handenen Vermögen ſollen, ſoweit ſie nicht ſtiftungsmäßig
beſonderen Zwecken dienen, außer den ſonſtigen Einnahmen der
Kaſſen zur Deckung ihrer Verbindlichkeiten vor einer Jnanſpruch-
nahme des Staatsausſchuſſes verwendet werden. Erſcheint jedoch
eine Veräußerung dieſer Vermögenswerte mit Rückſicht auf die
gegenwärtig ſchwebenden Aufwertungsfragen ungzweckmäßig, ſo
kann hiervon vorläufig abgeſehen werden.

Muttertag
Geſtern abend fand die Gründungsverſammlung des Ehren-

ausſchuſſes zum Muttertag unter regſter Beteiligung ſtatt. Von
den vom Arbeitsausſchuß geleiſteten Vorarbeiten wurde mit leb
hafter Anerkennung Kenntnis genommen. Es wurde, um den
Gedanken der Volks gemeinſchaft zu pflegen, beſchloſſen, von der
Wahl eines Vorſtandes abzuſehen und die Bevölkerung aufzu-
fordern, ohne Anſehen des Standes ſich aktiv an der Feier des
Muttertages zu beteiligen, insbeſondere die in dankenswerter
Weiſe uns vom Magiſtrat geſtifteten Ehrenkarten zur Feſtvor-
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Jm Jugendzelt auf dem Roßplatz
Die Verſammlungen im Zelt beginnen allabend

lich 824 Uhr und ſind für jedermann frei zugäng-
lich. Näheres wird daſelbſt mitgeteilt.

Neue Wege ſucht die Kirche zum Herzen unſeres Volkes und
unſerer Jugend. Liebe iſt auch in der Chriſtenheit unſerer
Tage noch nicht erloſchen. Lange genug iſt die Botſchaft des
Heils in ehrwürdigen ſteinernen Gebäuden erklungen. Wie ragen
ſie auf in Stadt und Land, unſere Kathedralen, unſere Dome,
unſere Kirchen, bis zum letzten und beſcheidenſten Dorfkirchlein!
Gewiß, ſie haben ihre eigentümliche Schönheit und ihren be
ſonderen Reiz. Der Väter Fleiß und Kunſtſinn und ihre Opfer
freudigkeit hat vielfach etwas in ſie hineingelegt, was doch zum
Geſchlecht der Gegenwart noch in mächtiger Sprache redet.
Schreiber dieſes hat aufs neue einen Eindruck davon erfahren,
als er jüngſt in fremder großer Stadt bei abendlichen Feiern
in zwei erleuchteten, überaus ehrwürdigen, reich ausgeſtatteten
Kirchen weilte. Was ſolch eine Kirche durch ſich ſelber jedem
Beſucher zu ſagen hat, dafür ſollte niemand taub ſein. Dennoch
iſt das Evangelium an dieſe monumentalen Zeugen der Vorzeit
keineswegs gebunden.

Wir dürfen heute dankbar ſein, daß ſchon vor etwa andert
halb Jahrzehnten eine ſogenannte Deutſche Zelt miſſion
ſich gebildet hat, der ſchwere Erfahrungen nicht erſpart ge-
blieben ſind, die ſelber eine Lehrzeit hat müſſen,
die aber alles in allem an vielen Orten unſeres Vaterlandes
großen Segen hat ſtiften dürfen. Das jetzt bei uns aufgebaute
Jugendzelt darf als jüngſter Abſenker dieſer Miſſion bezeichnet
werden, wenn es auch ſeine Arbeit im Rahmen des Jugend
bundes

für entſchiedenes Chriſtentum
durchaus ſelbſtändig treibt. Es erfreut, in ſolchem hoch und
weit geſpannten leinenen Gebilde, ſtatt hinter dicken, kalten
Kirchenmauern die helle Stimme chriſtlicher Verkündigung zu
vernehmen.

Unſeren Kirchen wird ihr angeſtammtes Vorrecht immer be
wahrt bleiben. Aber es verdient überlegt zu werden, ob wir
um der Volks miſſion willen, die nicht umhin kann, allerlei
Kanäle zum Ohr und Herzen des Volkes zu ſuchen, neben den
in der Kirche gehaltenen Gottesdienſten mit unſerer Predigt
nicht auch viel mehr an andere Stätten gehen ſollten. Paulus
predigte auf dem Areopag. Miſſionsfeſte werden faſt am
liebſten im Freien gehalten. Wir kennen Waldgottesdienſte. Es
iſt an ſich möglich, daß in neuer Umgebung das Evangelium auch
mit neuer Kraft an die Herzen dringt und Zuhörer findet, die
in ihrem ganzen Leben kaum noch einmal eine Kirche betreten.
Auf dem verkehrsreichen Alexanderplatz in Berlin war ich jüngſt
Zeuge einer kleinen Heilsarmee-Verſammlung. Man hat über
die Heilsarmee geſcholten als über ein „religiöſes Soldaten
ſpiel“. Wer ſie kennt, wird ſie nicht als bloßes Spiel würdigen.
Dort ſammelte ſich im Nu eine nicht geringe Schar von Men
ſchen, die der ganz ſchlichten Bezeugung des göttlichen Gnaden
willens Gehör ſchenkten. An einem der letzten Sonntage ſtanden
gegen Abend auf dem herrlichen Wall in Bremen ein Dutzend
Heilsarmee-Leute, die meiſten mit Guitarren, und ein Sprecher
trat in ihre Mitte, deſſen werbende Worte in der Einladung zur
Verſammlung desſelben Abends gipfelten. Wir müſſen lernen,
wir müſſen Gott zur Verfügung ſtehen, und da gilt es, in der
Not der Zeit beim Zuſammenbruch von ſo vielem Alten
nach neuen Gelegenheit zu ſpähen, um chriſtliche Erkenntnis und
Sitte in unſerem Volke zu verbreiten. Nach einem bekannten
Wort Tertullians hat Chriſtus ſich die Wahrheit, nichtaber die
Gewohnheit genannt.

Das
Ungewöhnliche der Zeltarbeit

hat viele in Halle nicht davon abgehalten, ſie herzlich willkommen
zu heißen, und man wird nicht ſagen dürfen, daß es ſolchen an
der beſſeren Einſicht gemangelt hat. Würdig ſteht es da, auf
dem Roßplatz, nicht fern vom Eingang zu ihm, mit ſeinen
flatternden Wimpeln, architektoniſch wohl gegliedert, nicht markt
ſchreieriſch und reklamehaft, in ſchlichtem, grauem Kleid, wie wir
Deutſche nach altem, gutem, unverbildetem und unverwildertem
Geſchmack es lieben, und wie es ernſter Chriſtengeſinnung, nicht
zum wenigſten aber dem Ernſt unſerer Zeitlage entſpricht.
Freudig ruht das Auge der Nächſtbeteiligten darauf. Jn Dank-
barkeit ſchlägt ihr Herz höher, wenn ſie daran denken, wie nach
langer, eifriger Vorarbeit das Erhoffte, Erbetene, Erſehnte und
Erſtrebte nun Wirklichkeit geworden iſt. Wir treten ein, und
unſere Blicke wandern betrachtend umher. Wir ermeſſen die
innere Weite und Höhe des Raumes. Wir überzeugen uns, daß
alles ſo feſt und ſicher aufgerichtet und ineinandergefügt iſt, daß
auch ein ſtärkerer Windſtoß es nicht über den Haufen zu werfen
vermöchte. Es iſt da ſo vieles, was unſere Aufmerkſamkeit auf
ſich lenkt. Vorn die große, breite Tribüne für den Sängerchor

und für die leitenden Brüder. Hier hat man freundliche Farben
nicht vermieden, und friſches Grün der Girlanden ſteigt am
hohen Maſt empor und windet ſich an den Wänden entlang.
Vielſagende kurze Loſungsworte grüßen die Beſucher und können
von ihnen in Ruhe aufgenommen werden, wenn ſie auf den
breiten Bänken ſich niedergelaſſen haben, deren manche ein
kleines blankes Schild trägt. Auf dem Schild der Name des
Jugendbundes, der gerade dieſe Bank geſtiftet hat. Wir wurden
dadurch im Geiſt nach Pommern und Oſtpreußen geführt.
Freundliche Fenſter geſtatten von oben her dem Sonnenlichte
Eingang und laſſen uns ein kleines Stück des über dem Zelt
ſich wölbenden großen Gotteshimmels erblicken.

Es iſt ein Jugend zelt, eine laute Mahnung, daß es inunſerem Vobk Leute gibt, die nung ß
nicht die Jugend ſich ſelbſt überlaſſen,

unbekümmert, was aus ihr wird. Auch in unſerem Halle gibt esMenſchen in nicht geringer Zahl, deren Herz r für die
Jugend ſchlägt, die durch jahrelange Tätigkeit auf dem Gebiet
der Jugendpflege innerſtes Verſtändnis gewonnen haben für das,
was der Jugend not tut. Es iſt ein Jugendzelt. Das ſoll keine
Abſchreckung ſein für die, die ſich nicht mehr zur Jugend rechnen
können, vielmehr eine Aufforderung, ſich das Wohl der Jugend
ebenfalls angelegen ſein zu laſſen und mit der Jugend nach dem
zu ſtreben, was ewig jung und ewig friſch erhält. Es iſt ein
Jugendzelt, und als ſolches iſt es denen am meiſten willkommen,
die auch die Schwierigkeiten der Arbeit an jungen Menſchen
kindern kennen, die ſelbſt darauf geſtoßen ſind und ſich daran
abgemüht haben und die nun gerne ſehen wollen, wie die „Zelt
brüder“ das Problem der Arbeit an der jugendlichen Seele an
greifen. Denn ſie ſind, als aus der großen Bewegung des
Jugendbundes erwachſen, ganz auf dies Probelm eingeſtellt, und
ſo dürfen von ihnen mächtige und entſcheidende Anregungen auch
für die Halleſche evangeliſche Jugendpflege erwartet werden.

Jn wohltuender Miſchung erblickten wir jung und alt bei
der bedeutſamen Eröffnungsfeier am Jubilate-Sonntag.
Kaum ein ſchönerer Tag hätte für dieſe Feier gewählt werden
können als der heurige, durchſonnte erſte Sonntag im Mai. Wie
geht jetzt ein Ahnen des immer herrlicher ſich entfaltenden Früh
lings durch die Herzen! Wie paßt das zu einer ſolchen Ver
anſtaltung, die in erſter Linie dem „heiligen Frühling“, unſerer
Jugend, gilt! Wie angenehm empfanden wir das trockene, milde,
erquickende Wetter! Sie waren ſo zahlreich gekommen, daß
manche zunächſt ſich mit einem Stehplatz begnügen mußten.

Nun trat der leitende Zeltmiſſionar, Herr Stolzmann,
vor, und alle warteten geſpannt auf das erſte Wort aus ſeinem
Munde. Poſaunenblaſen und Chorgeſang ließen ſich vernehmen.
Eine Reihe von Begrüßungsanſprachen ſtimmten die große Ver
ſammlung auf den rechten Ton. Sie unterſtrichen das Jubilate,
ſie gaben die Parole aus: Hin zum Herrn! Sie brachten ernſte
Wünſche für die Arbeit des Zeltes in den kommenden Wochen
dar, ſie drückten die Freude an der Einmütigkeit aus, mit der die
Vertreter der hieſigen evangeliſchen Arbeit
an der männlichen und weiblichen Jugend alles für dieſe Zelt-
miſſion in die Wege geleitet haben. Es war gewiß geſchickt,
wenn am Schluß freimütig bekannt wurde, daß das Zelt nicht
einer kirchlichen oder politiſchen Gruppe oder Richtung dienen
will. Die Zeltbrüder ſehen nicht die Perſon an, ob Arbeitgeber
oder Arbeitnehmer, landeskirchlich oder freikirchlich, kommunſtiſch
oder deutſchnational. Sie ſtehen nicht im Dienſte des Kapitals,
ſondern im Dienſte Gottes und des Herrn und Meiſters Jeſus
Chriſtus. Das ift ihre

Entſchiedenheit und zugleich Weitherzigkeit,

Daß ſie dabei doch gut vaterländiſch ſind, bedarf nicht erſt der
Verſicherung. Denn der Not des Vaterlandes wollen auch ſie
mit ihrem unpolitiſchen Wirken, ihrem Wirken für das Gottes-
reich, helfen. Das muß auch jeder Vaterlandsfreund ihnen
Dank wiſſen.

Am 21. Mai ſoll die Zeltarbeit bei uns zum Abſchluß
kommen. Das Zelt zieht dann ſüdwärts weiter. Man kann
natürlich auch an dieſer Arbeit vornehm vorübergehen, man kann
ſie belächeln, ſie in falſchem Licht darſtellen, auf jede Teilnahme
davan, auf jeden Beſuch im Zelt verzichten. Aber iſt das wohl-
getan? Läßt man ſich nicht alsdann wieder einmal etwas Wert
volles und Weſentliches entgehen? Hoffentlich fühlen ſich Tau
ſende gedrungen, zum mindeſten in eine unbefangene Prüfung
einzutreten. Die kirchliche Arbeit hat viel Gutes. Es iſt aber
ein Etwas, das ihr noch fehlt. Darum ſind wir in ihr zu wenig
vorwärts gekommen, trotz regſten Betriebs, trotz gefeierter Pre-
diger, die auf der Kanzel ſtehen. Viele ſehnen da eine Wendung
herbei, und Prophetenſtimmen haben ſich erhoben, Rufer im
Streit ſind hervorgetreten. Tun es die kirchlichen Parlamente?

Laßt uns das Schlichte und Große nicht unterſchätzen, das
uns das Zelt zu bieten hat! P. Faßmer.

cm—J-J 1.ſtellung im Stadttheater in weiteſtem Maße zu benutzen. Der
Gauvorſitzende des Sängerbundes an der Saale konnte die hoch
erfreuliche Mitteilung bekannt geben, daß durch den Bund zwei
Platzkonzerte am Sonntag veranſtaltet werden.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Theaterausweiſe
für alle Mütter und alle im Ehrenausſchuß vertretenen Vereine
Dittenbergerſtraße 6 part., im Bunde der Kinderreichen, abzu
holen ſind.

Wahlkarten ausfüllen. Die in vergangener Woche zur
Aufſtellung einer neuen Wahlkartei ausgetragenen Wahlkarten
werden jetzt wieder eingeſammelt. Allen Perſonen, die am
1. Mai ds. Js. 20 Jahre alt waren und eine Wahlkarte nicht
ausgefüllt haben, wird dringend empfohlen, ſich umgehend eine
Karte vom zuſtändigen Polizeirevier zu beſchaffen und nach
Ausfüllung an den Hauswirt oder falls dieſer die Karten ſchon
weitergegeben haben ſollte, an das Polizeirevier abzuliefern.
Wahlberechtigte Perſonen, die eine Karte nicht ausfüllen,
kommen dadurch nicht in die Wahlkartei.

Jubiläumsfeier. Ende April d. J. wurde im Hauſe Ge-
bauerSchwetſchke das 25jährige Arbeitsjubiläum des Schrift-
ſetzers Hermann Jäckel und des Buchbinders Fran z
Fauſt gefeiert. Nach einem einleitenden Muſikvortrag der
eigenen Bläſervereinigung der Firma hielt Direktor Jaeger eine
zu Herzen gehende Anſprache an die beiden Jubilare, überreichte
im Anſchluß daran eine Ehrengabe ſeitens der Firma und behän-
digte ihnen die von der Handelskammer Halle und dem Deutſchen
Buchdruckerverein verliehenen gerahmten Ehrenurkunden. Dann
ſprach der Vorſitzende des Betriebsrates den beiden bewährten
Mitarbeitern die Glückwünſche des Geſamtperſonals aus und
überreichte die vom Perſonal geſtifteten praktiſchen Geſchenke.

Die Dienſträume der ſtädt. Polizeiverwaltung befinden
ſich vom 11. Mai 1925 ab in der Schmeerſtraße 1, 3 Treppen.
Wegen des Umzuges bleibt die Dienſtſtelle am 8. und 9. Mai
1925 für den Publikumverkehr geſchloſſen.

Auf den Opernabend in Koſtümen der Geſangſchule
Fritz Gruſelli morgen, Donnerstag, ſei nochmals empfehlend
hingewieſen. Karten bei Hothan.

Bringen Sie

Jhre Pfingſtgarderobe ſchon jetzt zur chemiſchen Reinigung,
damit wir für pünktliche KSblieferung bis zum Feſt Sorge tragen können.

Fernruf 2923. Vereinigte Färbereien &K. Wäſchereien, G. m. b. H., Halle (Saale).
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CLiederabend von Toni Scholtz
Der Liederabend von Toni Scholtz hatte in Freundes-

kreiſen ſo liebeng würdige Beachtung gefunden. daß der Saal der
„Loge zu den drei Degen“ zum guten Teil beſetzt war. An
Beifall und Blumen mangelte es auch nicht. Gewiß hat ſich
Toni Scholtz redliche Mühe gegeben, dieſe Ehrenbezeugungen zu
verdienen. Allein ſie ſind doch kein ſicherer Gradmeſſer für die
Güte ihrer Leiſtungen. Was an der Vollendung noch fehlt,
wird die Sängerin hoffentlich ſelbſt erkannt haben.
für ſich iſt die Stimme von Toni Scholtz durchaus wert, zu
künſtleriſchen S W e F. rn echt Es e ein Alt,
der gut klingt muſikaliſche Lyrik wohl zu eignenſcheint. Leider hat die Sängerin den Weg in den
ewas zu früh unternommen.
Schulung ihres ſtimmlichen Beſitzes vorher noch entſchiedener

Jhre Tongebung
Jn keiner Lage ver

oft halſigen Beiklang. Die Tiefe bleibt noch matt, und in der
Höhe müßte mehr entwickelt werden. Auch die Ton
feſtigkeit läßt manches zu wünſchen übrig

Lobenswert ſind die künſtleriſchen Ziele, die ſich Toni
Scholtz geſteckt hat. Wirft man nur einen flüchtigen Blick auf
die Geſänge, die für den Abend ausgewählt worden waren, ſo
wird man inne, daß ſich ihr Geſchmack nur dem Beſten zuge
wendet hatte. Franz Schubert, Johannes Brahms, Richard
Strauß und Hugo Wolf hatten aus ihren Werken beigeſteuert.
Und als künſtleriſcher Mittelpunkt war Robert umanns
„Fvauenliebe und Leben“ gedacht. Für die Ausführung dieſer
Koſtbarkeiten aus dem deutſchen Liederſchatz braucht es natürlich
nicht bloß techniſcher Vollendung, ſondern auch tiefer muſikali-
ſcher Veranlagung. Daß die letztere vorhanden iſt, vermochte
Toni Scholtz zu erweiſen. Aber auch auf dieſem Gebiete iſt
das Ausreifen kaum erwartet worden. Jn den Werken der
genannten Tondichter ſteckt doch erheblich mehr an Geiſt und
Fühlen, als die Sängerin daraus zu Tage förderte.

Dr. Ludwig Kraus war der Vortragenden ein ſicherer
und iegſamer iter.ſchomegt Wege Prof. Dr. W. Kaiser.

h

„Das Dreimäderlhaus“
Operettenaufführung de henter, ſemetes im Modernen

eater.
Nach drei verfloſſenen Jahresvierteln iſt der in Halle ſo ge

ſchätzte Operettendivektor Carl Jban wieder in unſerer Saale
ſtadt erſchienen. Luſtiglachende, heißſehnende und wiederum
tollverzwickte Rhythmen und Liedlein waren die erſten Ueber
raſchungen, die uns umwirbelten. Und dann kamen ſie
alle die Fürſten und Helden der OperettenDarſtellerkunſt.
Zuerſt der Meiſter, dann die erlauchten Sänger, Vaßbuffo und
Tenöre, die Komiker und die Zunft der Komparſen und
dann endlich zum Schluß das liebreigende und bezaubernde Ge
ſchlecht der Bühnenvertreterinnen, der Operettendiven und
Operettenchoriſt.nnen: eine immer charmanter und pikanter,
intereſſanter und ſchöner als die andere. Drum auf! und
kommt Jhr erlauchten Dichter vom hellen und ſchönen Saale

Verlaſſet Eure Dachſtuben und Mietsmanſarden- Wälzt
Euch zum göttlichüberladenen Gabentiſche Eurer ſo huldvoll
und ichen Göttin Muſe!

Das bekannte Singſpiel von Dr. A. M. Willner und
H. Reichert zu den Klängen echtron tiſcher Schubertmuſik
erobert ſich auch dieſes mal wieder im Fluge die Herzen der
Zuſchauer. Das Thema, das in Wien zur Zert Schuberts ſp'elt,
iſt übrigens auch von dem öſterreichiſchen Dichter Rudolf Hans
Bartſch in ſeinem Schubertroman in ähnlicher Art behandelt
worden. Das Beſondere an dieſem Werk iſt jedoch die zuſammen
geſtellte Muſik von Schubert! Sie erſt gibt dem Ganzen Halt
und Fülle und Reiz. Als Grundckkord zieht ſich gleichermaßen
das melancholiſch- getragene und entſagungklagende Lied „Es
ſoll der Frühling mir künden“ durch das Stück hindurch.

Den Hauptanteil an dem Gelingen hat neben der Muſik die
Darſtellung, die diesmal unter den erſten Kräften auch Künſtler

die Bretter gebracht hat, die nicht nur Witze reißen können,
ſondern auch mal ordentlich zu ſingen vermögen. Direktor Jban
entpuppte ſich als ein tüchtiger Operettenregiſſeur Von den
Darſtellern iſt als erſter Gaſton Werner als Franz Schubert zu
nennen. Mit vielem Geſchick wußte er dieſe ſchwierige Rolle
wiederzugeben. Auch ſtimmlich ſprach er neben einigen Un
deutlichkeiten an. Erich Weeden gab den lebensluſtigen, mit echt
wieneriſchem Temperament geſpielten Baron Schober. Ob er
nun übermütig ſein Glas im Freundeskreiſe ſchwenkte, oder
auf der Jagd nach einem ſüßen Buſſerl' war, oder aber gar

Werbung für die Reklame
Berliner Brief.

Seit einigen Tagen wirkt und wirbt die eindrucksvolle
PlakatSilhouette eines Mannes ins Publikum, der die Trom
mel rührt: Das iſt das Zeichen der Reichs-Reklame-Meſſe, der
großen Veranſtaltung, die die deutſche ReklameJnduſtrie ſonſt
ihrem Weſen nach für verſchiedenartige Waren und Namen wer-
bend e erſtenmale für ſich ſelbſt veranſtaltet, um Reklame
für di lame zu betreiben. vdie

Eine gedrängte Schau der modernen Propagandamittel, die
fich draußen im Weſten, am Bahnhof Witzleben, im Hauſe der

unkinduſtrie bis zum 9. Mai aufgebaut hat; eine Fülle von
n, Eindrücken, Bewegungen, bunten Kreiſen, rotierenden

r Bunt die Zeit ſcheint gekommen, da
das das ernſt und gelaſſen über die Menge hin ſeine
ſuggeſtive Kvaft entfaltet, von den hüpfenden Lichtern der großen
Lichtreklamen verdrängt werden ſoll. Noch freilich bewahrt es
ſeine Stellung, noch bleiben unüberſehbar die illons, diedem großen Gebiet der Gebrauchsgraphik und verwandten

Zweigen eingeräumt worden ſind: den Plakatateliers, denSrudereien ür Säulenplakate, für Proſpekte, Kataloge und
Werbedrucke. Verwandtes ſteht daneben: die Stände des Zei-
tungsinſerats, vertreten durch die Abteilungen, die der „Verein
deutſcher Zeitungsverleger“ belegt hat, durch die Kabinen, die
die ungeheuerliche Spezialiſierung der Fachgzeitſchriften ver
anſchaulichen, durch die Stände endlich, in denen die großen
Tageszeitungen durch rieſige graphiſche Darſtellungen und
Landkarten die Weite ihres Wirkungskreiſes ſtolz offenbaren.
Aber die Reklame- Entwicklung dieſer unruhigen und haſtenden
Zeit ſcheint doch dahin zu zielen, das ſtürmende Leben der
Straße noch zu überbieten, zu überſchreien, die Starrheit des
unbeweglichen Plakats zu verdrängen, die Aufmerkſamkeit der
zerſtreuten und nervöſen Paſſanten durch eigenartige und raffi
niert erdachte Reize zu feſſeln: ein weites Feld für die Aus
bildung der Lichtreklame, deren Siegeszug ſchon in den Jahrenvor dem Kriege begann, dann durch die bekannten pohgerüchen

Einſchränkungen unterbrochen wurde, um jetzt zu einem neuen
ewaltigen Vorſtoß auszuholen. Weithin ſichtbar rollen jetzt in

lin von dem ſchwarzen Hintergrund des nächtlichen Himmels
die Feuerzeichen der „Wanderſchrift“ ihre Werbungen und
Nachrichten vorüber. Was hier auf großen Flächen, auf den
Dächern der Häuſer in rieſigem Ausmaße begonnen ward, die
leuchtende und bewegliche Reklame, das ſetzt ſich miniatur-
artig in die Schaufenſter fort. Ein chaotiſches Durcheinander

e
die dieſer Schaufenſter- Werbung dienen. Daneben

ſeine klare Baßſtmme hell erſchallen ließ, immer bildete er den
Punkt der Luſtigkeit auf der Bühne. Von den drei Grazien des
Hofglaſermeiſters w. Haider] (Ellen Richter, Hederl (Martha
Altmann) ragte Reſi Häckel als Hannerl hervor. Die eifer-
ſuchtstolle und burſchikoſe Tänzerin Griſi gab ausgezeichnet
die elegante Margot Grimm. Hans Roſe, der Sohn des be-
kannten Berliner Schauſpielers und Direktors des Roſetheaters,
war der gelungene, biedere Hofglaſermeiſter. Auch die übrigen
Kräfte wie Drieſſen, Paul Schneider-Hoffmann, Fritz
Erich Weſtphal, Fritz Berger gaben ihr Beſtes. Kapellmeiſter
A. Schmidt war der Muſik ein getreuer Führer.

Es heißt eilen, denn am 15. dieſes Monats ſoll eine neue
Operette uns abermals begerſtern. Czarro.

Jm C.T. Gr. Ulrichſtraße verbleibt der mit großem
Beifall aufgenommene Filan „Die Königsgrenadiere“ noch einige

auf dem Spielplan, ſo c einem jeden Gelegenheit

Auf der Reiſe
erhalten Sie die „H. Z.“ als Abon-
nent ohne beſondere Koſten nach-
geſandt, wenn Sie der Pertriebs-
abteilung Thre Reiſeadreſſe über

mitteln.

r 7 5
von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be

öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer
Stelle keine Aufnahme

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe SüdWeſt. Freitag, den 8. Mai, nachmittags 4 Uhr im „Hof

jäger“ Beiſammenſein.
hlausſchuß Hindenburg. Verſchiedene Teilnehmer an den Wahl

propagandafahrten haben die ſchwarz-weiß-roten Fahnen mit nach Hauſe
genommen. Es wird höflichſt gebeten, dieſe Fahnen ſofort in der Geſchäfts
ſtelle der Deutſchnationalen Volkspartei, Alte Promenade 10, abliefern zu
wollen, anderenfalls Abholung erfolgen wird.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Bezirk Nordoſt. Bezirksverſammlung Donnerstag, 8. Mai „Neumarkt-

Die Aufnahme
zahlung. Anzeigen betr

Schützenhaus“. Vortrag von Kamerad Lange. Sonntag: Antreten zur
Fahrt nach Torgau um 6 Uhr vorm., Roßplatz. Abmarſch 6,10 Uhr
pünktlich.

Deutſche Volkspartei. Am Mittwoch, den 13. Mai, abends
8 Uhr, findet im Reſtaurant „Mars-la-Tour“, Gr.
ſtraße 10, eine Mitgliederverſammlung ſtatt.Staatsſelxetär a. D. Dr. Kempkes. Thema: Die deutſche Volkspartei und
die Reichspräſidentenwahl“. Der Abend wird ausgefüllt durch Muſik, Ge
ſang, Rezitationen. Gäſte dürfen eingeführt werden.

Deutſchvölkiſche Freiheitsbewegung, Ortsgruppe Halle. Don
nerstag, den 7. d. M., 8 Uhr abends kleiner Thaliaſaal Mit-
gliederverſammlung mit Gäſten. Vortrag: Baurat Schönfelder,
Roſtock. Vollzähliges Erſcheinen iſt dringend erforderlich.

Dann geſßie ich ins Sfackftheater 7
Sonntag Montag Dienstag vjttwoen Ponnerstan freita- vonnadesc

Il
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welß schatt
verſchwinden jene grotesken Wachspuppen (die an das vergilbte
Panoptikum erinnern), die Clowns und Heinzelmännchen, die
mit der Hand an die Schaufenſterſcheibe klopfen oder ein Buch
aufſchlagen, in dem der Kaufmann ſeine Waren ankündigt, da
neben muten auch jene Reklamebilder faſt naiv an, die dank
ihres doppelten Raſters je nach dem Standpunkt des Paſſanten
ihr Geſicht wechſeln, auch das einfache, von hinten her erleuchtete
Plakat muß vor dem Hexenſabbath der tanzenden Lichter ver
ſtummen.

Was auf dieſem Gebiete erreicht ward, iſt ſtaunenswert.
Verwandlungsbilder: zwei Havaliere nehmen Platz, zwiſchen
ihnen leuchtet ein Tiſch auf, ein Boy ſpringt hinauf, ſchenkt
einen Likör ein, die Kavaliere verbeugen ſich vorſchrifts-mäßig,
trinken, verſchwinden Reklame für eine Likörfabrikl Zwei
Boxkämpfer treten auf, männermordender Kampf. Einer liegt
endlich beſiegt am VBoden, ſtolz weiſt der Sieger ſeine Musku-
latur-Reklame für ein Sportinſtitut! Ganz Aprubt dieſe Ver-
wandlungen, verzerrt, grotesk in ihren Verſchiebungen der
Körperlichkeit aber ungeheuer eindrucksvoll, die Vorgänge
nur durch einige weſentliche Gebärden andeutend: das zwingt
zum Stehenbleiben, zur Aufmerkſamkeit, das wirkt einbohrend
und ſuggeſtiv. Andere Verwandlungsbilder feſſeln wieder durch
das ruhige rhythmiſche Gleichmaß ihrer Bewegungen: da rollen
ſich aus weißem Hintergrunde leuchtende Farbenwellen heran,
verſchwinden ineinander, löſen ſich auf, bis aus dem Auf und
Ab der wandernden Wogen ſich ein weißlicher Rand zu dem
Namen einer Zigarettenfirma, oder Automobilfabrik zuſammen
ballt. Fabrikſchornſteine rauchen, Kraftwagen ſenden Schein-
werferſtrahlen durch die Nacht, Arbeiter hämmern, Züge ſtürmen
durch eine Landſchaft und das alles iſt Licht und Leuchten,
iſt Farbe und Bewegung, iſt ausgenutzte motoriſche Kraft, zu
ſeltſamen Wirkungen in den kleinen Rahmen eines Schaufenſter
bildes geballt.

Vor dem Eindruck der Leuchtſchriften, der farbigen Rota-
tionen, der wandernden elektriſchen Bänder verſtumnit alles
Uebrige und Uebliche: das Kleinzeug der billigen Reklameartikel,
die auf dem Firmenaufdruck warten, um dann dem Käufer
„zugegeben“ zu werden, die Reklame auf Säulen, die Umſchriften
um die Normaluhren, die Vervielfältigungsapparate und kleinen
Druckereien, die Werbeſchriften im eigenen Hauſe herſtellen.
Das wird durch die beiden Faktoren des Lichts und der Be
wegung verdrängk, die die geſamte Schau beherrſchen. Licht und
Bewegung die flimmern noch lange vor den Augen und
rotieren in den Nerven, wenn man ſchon auf dem Vorplatz ſteht
und zum Ausgang eilt. Da ſteht noch etwas Sehenswertes: das
große Reiſeauto der Kukirolfabrik und darin, im weißen Kittel,
ſpitzbärtig, wie man ihn aus zahlloſen Zeitungsreklamen kennt,der berührt Dr. Unblutig in höchſteigener Perſon.

1Deffer Gevi es
Eigener Drahtbericht unerer S chrittleftung
Die weſtliche Barometerdepreſſion hat Ort und Tiefe nur

wenig verändert. Sie zeigt jedoch über der ſüdlithen Nordſee
einen Ausläufer, der bis zur Elbemündung reicht. In Deutſch
land, wo geſtern bei heiterem Himmel die Mittagstemperatur
bis auf 28 Grad ſtieg, hat ſich daher allgemein trübes und etwas
kühleres Wetter eingeſtellt. Die Niederſchläge ſind lediglich auf
die weſtlichen Gebietsteile beſchränkt geblieben.

Vorausſichtliche Witterung am 7. Mai: Zumeiſt wolkig, mild
und ſtrichweiſe etwas Regen.
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Leipziger Sender.
Donnerstag, den 7. Mai,

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung.
6.15 Uhr Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mit
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Pelering 10.15 Uhr: Was die
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30--6 Uhr: Konzert der
Hauskapelle. 6,30-6,45 Uhr Steuerrundfunk.

Dresdner Abend. 7—-7,30 Uhr; Vortrag des ärztlichen Bezirksvereins,
Dresden „Säuglingspflege“.

Tſchaikowsky- Abend. 7,30-8 Uhr: Vortrag: Dr. Hans Volkmann,
esden: „Tſchaikowsky“.

8,15 Uhr: Konzert. Mitwirkende: Liſa Wechſler, Dresden (Alt), das
Dresdner Streichquartett (die Herren: Fritzſche, Schneider, Riphahn, Krop-
holler). Am Röniſch: Theodor Blumer, Dresden. 1. Streichquartett (D-Dur),
Op. 11: 1. Moderato e ſemplice. 2. Andante cantabile.
4. Finale. Allegro guiſto. Dresdner Streichquartett. 2. 4 SHieder:
a) Legende, b) Nur wer die Sehnſucht kennt, e) Jn wogendem Tanze (Graf
Leo Tolſtoi), d) Das war im erſten Lenzesſtrahl (Graf Leo Tolſtoi). Liſa
Wechſler. 3. Trio (A-Moll), Op. 50, für Klavier, Violine und Violoncell.
(Dem Andenken eines großen Toten gewidmet.) 1. Pezzo elegiaco. 2. Thema
con variazioni. 3. Variagzioni finale e coda. Theodor Blumer, Guſtav
Fritzſche, A. Kropholler.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Schluß 10 Uhr. Danach: Freizeit für Funkfreunde, die auswärtige

Stationen hören wollen.

Allegro guiſto. 3.

Der Ausgang aber iſt von den Rieſentrichtern eines Laut-
ſprechers überwölbt, Vorträge und Ankündigungen tönen über
die Menge hin, die dort halt macht. Noch ein Blick rückwärts.
Auf dem Fangturm blitzt ein Leuchtfeuer durch die Nacht, die
Wanderſchriften eilen dahin, die Scheinwerfer ſchreien über
allem ſpannt ſich der graue erdunkelnde Himmel eines herbſt
lich kühlen Frühlingstages.

Die 16. Deutſche Studienfahrt unter Leitung von Dr.
Hans Timotheus Kroeber Weimar zur Vertiefung in das Weſen
deutſcher Kunſt und Kultur findet am 30. Mai bis einſchließlich
8. Juni ſtatt, und zwar iſt dies eine Lahnfahrt. Es werden be
ſucht die Orte: Marburg, Wetzlar, Schloß Braunfels, Weilburg,
Runkel und Limburg. Ungefährer Koſtenüberſchlag pro Tag
ca. 6 M. für Uebernachten und Verpflegung. Anmeldungen
bis zum 15. Mai an das Dürerhaus, Weimar, Wielandſtraße 2,
erbeten. Alles Nähere durch das Dürerhaus, Weimor.

Ein Münzforſchertag in Halle. Auf Einladung der
Numismatiſchen Geſellſchaft zu Halle wird im Herbſt d. J. zu
Halle der vierte deutſche Münzforſchertag ſtatt-
finden. Beabſichtigte Zeiteinteilung: Mittwoch, 30. September:
Begrüßungsabend. Donnerstag, 1. Oktober: Eröffnung der
Tagung, wiſſenſchaftliche Vorträge, Führungen in der Stadt, ge
meinſames Abendeſſen. Freitag: Fortſetzung der Vorträge und
Ausſprachen. Münzausſtellung. Abends zwangloſes Beiſammen-
ſein. Sonnabend Ausflug nach Naumburg, der Rudelsburg,
Köſen. Für die Vorträge ſind namhafte Münzgelehrte gewonnen,
das geſamte Gebiet der Münz- und Medaillenkunde wird behan-
delt werden. Man erhofft ſtarke Beteiligung weiter Kreiſe und
erwartet von der Tagung eine weſentliche Förderung des Jnter-
eſſes für die Münzkunde. Wir werden ſeinerzeit Näheres mit-
teilen. Anfragen, Anmeldungen uſw. ſind zu richten an Prof. Dr.
M. v. Bahrfeldt in Halle, Zinksgartenſtraße 2.

Kirchentag auf dem Petersberge. Der Kirchenkreis Halle
Land II feiert ſeinen diesjährigen Kirchentag am Sonntag Can
tate, den 10. Mai, auf dem Petersberge. Der vorige war von
über 1000 Perſonen beſucht. Der Kirchentag beginnt um 1 Uhr
mit einem liturgiſchen Gottesdienſt in der Kirche, bei dem Pfarrer
Balthaſar- Ammendorf die Anſprache und Studienrat
Henkel mit dem Bartholomäus-Kirchenchor den muſikaliſchen
Teil übernommen haben. Um 2 Uhr wird Geh. Rat Prof.
D. Ficker einen Vortrag bieten über Bilder aus der Geſchichte
des Petersberges. Um 5 Uhr findet ein Kirchenkonzert ſtatt, ver
anſtaltet von den Chören des Kirchenkreiſes. Sämtliche Chöre
ſowie eine Solokantate ſind von J. S. Bach. Zum Schluſſe wird
Raniahren de ren über er 33 evangeliſchen
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Die 39. ProvinzialLandtagsſitzung
Der neue ſozialdemokratiſche Präſident Die Mandatsverluſte der Kommuniſten Landeshauptmann

Dr. hübener zum Etat 1925.

Werfeburg, 5. Mai.
Provinzial äude herrſchte bereits ſeit 10.80

mr Dienstag vormittag beſonderes Leben. Die kommende
z9 Tagung der Abgeordneten, denen das Wohl und Wehe der
Provinz zur Beratung ſtand, hatte bereits um dieſe Zeit einige
ntereſſierte Neugierige auf die Tribüne gelockt, und unten im
großen Sitzungsraume ſammelten ſich die Abgeordneten zu
ändig wachſenden Gruppen, während die angeſtellten Diener
Material als Vorlage für die Verhandlungen auf die einzelnen
Plätze verteilten. Als das Klingelzeichen endlich erſcholl, füllten
ſich die Reihen der Frakt.onen, und die Tagung begann mit
mer Eröffnungsrede des Vizepräſidenten Hausmann.

Wir berichteten bereits von der Wahl des neuen Präſidenten,
Oberbürgermeiſters Weber (Halberſtadt) von der ſozial
demokratiſchen Partei und den einleitenden Anſprachen. ach
dem die Verleſung der ausgeſchiedenen Abgeordneten ſtattge-
tunden hatte, erfolgte die Vorſtellung der durch Erſatzwahl neu-
herufenen Herren. Die kommuniſtiſche Partei bemerkte es bei
dieſer Gelegenheit höchſt mißfällig, daß ſie durch den Uebertritt
ihrer Abgeordneten Fiedler, Dornblut und Magdanzz
zur S. P. D

drei Mandate verloren
hatte, und man zeigte ſich reichlich empört über „dieſe
Renegaten“. Der Uebertritt wurde vom Abgeordneten Hart-
mann „umſo niederträchtiger“ genannt, beſonders bei dem

Abg. S materielles Strebertumur S. P. etri e.n Der rechte i des Hauſes hatte nun durch die Schmutz
wäſcherei im entſtandenen Rededuell ein vergnügliches Zwiſche n
ſpiel zu erleben. Beſonders intereſſant waren die Erklärungen
der drei Angegriffenen, daß ihr Uebertritt aus einem beſonderen
Keinlichkeitsgefühle“ heraus geſchehen ſei, weil ſich ß

„noch nie in einer Arbeiterpartei ſoviel Unehrlichkeit
gezei wie in der kommuniſtiſchen. Dieſe Korruption hatne deſayrt, der Partei den Rücken zu kehren. Weil für
uns nicht mehr die Möglichkeit beſtand, innerhalb der K. P. D.
(Zuruf: etwas zu werden“.) für die Arbeiter zu wirken,

haben wir uns der S. P. D. angeſchlaſſen.“ (Zuruf: „Abgebrüht
wie Severing“.)

Jedenfalls waren die Kommuniſten wütend und Abg.
Paulick erklärte mit edlem Zorn, daß der geſamte Provinzial
Landtag zu Unrecht beſtehe und Beſchlüſſe faſſe. Merkwürdiger-
weiſe ſtörte das niemand, und man ſchritt in der Tagesordnung

Die Geſchäftsordnung und Tagesordnung wurde verleſen,
ebenſo die vorgelegten Unterlagen für die Verhandlungen. Die
einzelnen Ausſchüſſe wurden durchgegangen und durch die Be
nennung neuer Mitglieder wieder arbeitsfähig gemacht.

Dann nahm Landeshauptmann Dr. Hübener das
Wort zu einer ſehr eingehenden und ausführlichen Begründung
des neuen Haushaltsplanes.

Die
Abſchlußziffer des Etats für 1925 iſt 49,694 Millionen Mark.

Sie iſt im Vergleich zur vorjährigen Zahl weſentlich höher.
Das liegt einesteils begründet in der Hinzunahme der Umſatz-
ziffern des Landesfürſorgeverbandes, des Viehſeuchenentſchädi-
gungsverbandes und der Kinderheime Wilhelmshof und Anna-
burg, anderenteils in dem tatſächlichen Mehrbedarf des Haus-
haltsplanes, welchen die Provinzialſtraßenverwaltung, die Ge
hälter und Löhne einſchließlich Ruhegehälter und Witwenkaſſen
beiträge verurſachen.

Wir brauchen nicht weiter auf die einzelnen Ausführungen
einzugehen, da wir unſeren Leſern bereits Ende April, als
uns die Denkſchrift über den Prov.nzial-Haushaltsplan vorlag,
einen Ueberblick gaben. Außerdem werden die Verhandlungen
über die Sonderetats noch von uns mitgeteilt werden.

Vom Präſidenten wurden ſodann die Verhandlungstermine
der Sonderausſchüſſe, ſowie die Tagesordnung des nächſten Ver-
handlungstages bekannt gegeben. Nachdem noch ein Antrag der
kommuniſtiſchen Fraktion auf Beurlaubung ihres Abgeordneten
Drechsler aus der Gefängnishaft zwecks Teilnahme an der
Tagung auf einen Gegenantrag hin bis nach Stellungnahme
S einzelnen Fraktionen zurückgeſtellt war, vertagte fich

us.

-GCGS

Proteſt der 200 Gemeinden
k. Aus Anhalt, 6. Mai.

Weil durch die letzten Steuergeſetzgebungen tief
das Selbſtverwaltungsrecht der ngegriffenin Gemeinden ei rwurde, ſchloſſen ſich April 200 anhaltiſche Gemeinden

den. Am
Regierung vo ig, mußte elenNüſterpräſidenten Deiſt eine abſchlägige Antwort

ungünſtige Finanzlage des Landes zu dieſenerhalten, weil die
Um dem r gutes Recht erkämpfen, hielten die

Gemeinden jetzt eine überaus ſtarl beſuchte Proteſtver
ſammlung ab, zu welcher die Regierung, die Landtags

r e das r r inn i 5de cwerbände erſtehen ſollen, dem alledeſſen Auswirkung Zwe
Landgemeinden unter 2500 Einwohner angeſchloſſen werden und
dem die auf die Gemeinden entfallende Reichseinkommen- und
Körperſchaftsſteuer zugeführt werden ſollen. Die Ausſprache war
eine äußerſt lebhafte und gipfelte ſchließlich in Entſchliefungen.

Es wird gefordert, daß den Gemeinden
mindeſtens 76 Prozent von der Einkommen-
und Körperſchaftsſteuer zur freien Verfügung
eſtellt werden müſſen. Sollte dennoch der Zweckverband

ehen bleiben, ſo ſoll der Zuſammenſ ß aller Gemeinden
gefordert werden, desgleichen das gemein iche Tragen und
progentuale Aufbringen der Fehlbeträge.

Folgenſchwerer Autou
K. Aſchersleben, 6. Mai.

Kurz vor der Stadt e auf der Hettſtedter StraßeWe Dröge aus Quenſtedt
ging mit ihrer 19jährigen Tochter zur Stadt. Um nicht in die
Staubwolke eines anfahrenden Autos zu kommen überquerten
ſie im letzten Augenblick die Fahrſtrecke. Obgleich der Führer
ſofort bremſte, wurde die Tochter dennoch erfaßt und gegen
einen Baum geſchleudert, während die Mutter
vom Kühler erfaßt und auf dieſen r wurde. Durch
das ſtarke Bremſen überſchlug ſich das Auto.

Die ſechs Jnſaſſen blieben, geſchützt durch die Karoſſerie,
wie durch ein Wunder unverletzt. Frau Dröge jedoch erlitt
derartig ſchwere Verletzungen, daß ſie kurze Zeit
darauf verſtarb. Die Tochter hat eine ſchwere Gehirn
erſchütterung und mehrere Rippenbrüche davongetragen.
Wie durch unbeteiligte Zeugen einwandfrei feſtgeſtellt iſt, trifft
dem Führer, deſſen Wagen ſehr beſchädigt wurde, abſolut keine
Schuld.

50prozentige Kufwertung einer ſtädtiſchen Knleihe
Schmölln, 5. Mai.

Der hieſige Stadtgemeinderat hat bei der Beratung
des ſtädtiſchen Haushaltes beſchloſſen, die 1923 aufgelegten zu
letzt a usgeloſten Schuldſcheine der ſtädtiſchen Anleihe über
2 Millionen Mark unter Zugrundelegung des
ſeinerzeitigen Dollarſtandes auf 50 Prozent
aufzwuwerten.

Ein anhaltiſches Seehoſpiz
K. Bernburg, 5. Mai.

Um vornehmlich der bei den Kindern überhandnehmenden
Skrofuloſe wirkſam begegnen zu können, faßte der Kreis
ausſchuß des Bernburger Kreiſes den begrüßenswerten Beſchluß,
der zur Durchführung an die anderen a tſpen Kreiſe

n e ch
als Eigenheim en werden. Die Koſten für den Ankauf
eines geeigneten es ſind auf 100 000 Martk, die Koſten für
die vollſtändige Einri g auf 50 000 Mark veranſchlagt. Um
dieſen Betrag aufzubringen, müßte jeder Landkreis und jede
Kreisſtadt drei re lang auf den Kopf
Betrag von 16

einem zBetten ausgeſtattet werden. Da eine Belegungszeit von fünf
Monaten in kommt, können bei einem vierwöchentlichen
Vechſel im Jahre 300 Kinder berückſichtigt werden.

der Bevölkerung einen

Schwerz, 5. Mai. Gründung einer freiwilligen
Feuerwehr.) Am Sonnabend fand hier eine Einwohner
verſammlung ſtatt, in welcher über den Feuerſchutz eingehend
geſprochen wurde. Einmütig wurde zum Ausdruck gebracht, daß
in dieſer Beziehung Abhilfe geſchaffen werden müßte. Darauf-
hin wurde die Gründung einer freiwilligen Feuerwehr ein
ſtimmig beſchloſſen. Es verpflichteten ſich 32 Herren durch Unter
ſchwift, der Wehr beizutreten, hiervon ſind 28 als aktive und 4 als
paſſive Mitglieder. Kreisbrandmeiſter Eberlein, welcher an der
Verſammlung teilnahm, brachte ſeine Freude über die Ein
mütigkeit mit beſten Wünſchen und Dankesworten zum Aus

8. Brehna, 5. Mai. (Ehrungen Hindenburgs.)
Gemäß einem Beſchluß der Bundesleitung des Stahlhelms,
fand am Sonntag als beſondere Ehrung des neugewählten
Reichspräſidenten v. Hindenburg in unſerer evang. Kirche en
Feſtgottesdienſt ſtatt, an welchem die hieſigen vater-
ländiſchen Verbände teilnahmen. Herr Oberpfarrer Rudolf
ehrte den Gefeierten in einer recht eindrucksvollen, ief-
empfundenen Feſtpredigt. Jm Anſchluß an die kirchliche Feier
verſammelten ſich die Verbände im Saale „Zum Pelikan“, wo
ſelbſt Herr Gutsbeſitzer Schmeißer, ein eifriger Anhänger
und Förderer des Stahlhelms, in einer begeiſterten und
zündenden Anſprache den großen Volksheros feierte. Mit
Abſingung des Deutſchlandliedes fand die fehr erhebende Feier
ihren Abſchluß.

S. Brehna, 5. Mai. (Liederabend des Geſang-
vereins Liedertafel.) Ein beſonderer Kunſtgenuß iſt
den zahlreich erſchienenen Muſitkfreunden bei dem vom Geſang-
verein „Liedertafel“ gebotenen Liederabend zuteil geworden. Von
dem veichhaltigen und ſehr gewählten Programm verdient be
ſonders ein recht anſprechendes und mit großem Beifall auf
genommenes Violinſolo des Lehrers Oechel hervorgehoben zu
werden, während der Dirigent des Vereins, Lekrer Hart-
mann, mit einer eigenen Kompoſition, „Ausfahrt“ für Männer-
chor, überraſchte. Auch weitere zwei Sologeſänge des Herrn
Hartmann ſowie ein recht nettes Duett „Sandmännchen“, von
den Herren Hartmann und Dippe vorgetragen, hatten ſich einer
guten Aufnahme zu erfreuen. Schließlich ſollen aber auch die
anerkennenswerten Leiſtungen der Männerchöre und des
Stadtorcheſters nicht unerwähnt bleiben.

K. Quedlinburg, 5. Mai. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Jn ausgedehnter Stadtverordnetenſitzung wurde der
Haushaltsplan des kommenden Geſchäftsjahres unter
gebracht und mit nur geringen Abänderungen in ſeiner Vorlage
genehmigt. Jn ſteuerlicher Beziehung wurde beſchloſſen, eine
Erhöhung der Hundeſteuer eintreten zu laſſen.
Künftig ſind für den erſten Hund 50 M., für den zweiten 70 M.
und für den dritten Hund 100 M. zu zahlen. Durch die Er
höhung hofft man auf eine Mehreinnahme von 25 000 M. Nach
lebhafter Ausſprache wurde weiter die Aufhebung der Beher
bergungsſteuer und die Einführung einer Bierſteuer-
ordnung beſchloſſen. Gegen 99 M. jährlichen ZuſchußKoſten-
beitrag für einen Mittelſchüler iſt dieſer Betrag jetzt pro Schüler
und Jahr auf 221 M. geſtiegen. Um die Mehrausgaben einiger
maßen wett zu machen, wurde eine Schulgelderhöhung für den
Beſuch von Mittelſchulen von monatlich vier auf fünf Mark ge
nehmigt. Die übrigen Verhandlungspunkte brachten Regelung
über Baufragen uſw.

J. Delitzſch, 4. Mai. (Stiftungsfeſt des Marine
verein s.) Das erſte Stiftungsfeſt des jungen Marinevereins
verlief äußerſt glanzvoll und erhebend und erhielt eine beſondere
Rote durch die perſönliche Anweſenheit Sr. Exgzelleng des Vigze-
admirals a. D. LoofBerlin, des Helden der „Königsberg“ im
Weltkriege und Mitkämpfers unter Lettow-Vorbeck bei der Ver-
teidigung der Kolonie Deutſch-Oſtafrika. Der Ehrengaſt hielt
während der Hauptfeier im Saale des „Schützenhofes“ vor einer
ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft einen in höchſtem Maße feſſelnden
Vortrag, worin ſich der Redner außer einigen Ausführungen
mehr allgemeiner Natur in der Hauptſache über ſeine eigenen
Erlebniſſe während des Weltkrieges als Kommandant des Kreu-
zers „Königsberg“ ſowie nach deſſen Vernichtung als Mit-
ſtreiter unter LettowVorbeck bei der Verteidigung der Kolonie
e ereet verbreitete. Was der Redner ſeiner ſtaunen-
den Zuhörerſchaft mitteilte, grenzte in der Tat ans Wunderbare
und ließ die Leiſtungen dieſer heldenmütigen Kämpfer in einem
glängenden Lichte erſcheinen. Das ſchönſte an dieſem Bericht

war die Einfachheit der Darſtellung, die den Stempel unge
ſchminkteſter Wahrheit trug.

k. Torgau, 4. Mai. (Eiſenbahnräuber feſtge-
nommen.) Einen guten Fang machte die Poligei von Torgau
in der Perſon eines gewiſſen Thielemanun mit noch zwei
Komplizen, die alle inzwiſchen hinter Schloß und Riegel gebracht
worden ſind. Es war der Polizei bekannt geworden, daß Th.
ſeit einiger Zeit einen ſchwunghaſten Handel mit allen möglichen
Gegenſtänden betrieb. Vor einiger Zeit wurde aus der Elbe ein
mit Steinen gefüllter Wäſchekorb aufgefiſcht, bei dem das Ge
wicht der Steine nicht genügte, den Korb in die Tiefe zu ziehen.
Der Korb war mit den Buchſtaben O. L. gezeichnet. Unter den
beſchlagnahmten Gegenſtänden befand ſich auch ein größerer
Poſten Damenwäſche, die ebenfalls mit O. L. gegeichnet war.
Die Leute legten ſich zuerſt aufs Leugnen, wurden aber dann
geſtändig. 2 Perſonen ergriffen die Flucht, kamen aber nicht
weit und wurden feſtgenommen. Jnzwiſchen hat ſich heraus-
geſtellt, daß es ſich um den Raub von Eiſenbahngut
handelt.

Heiligenſtadt, 5. Mai. (Ehrung gefallener
Schützenbrüder. Volksſitte.) Alljährlich am erſten
Sonntag im Mai erfolgt hier der Auszug der uniformierten
Schützengilde. Bis zum Herbſt wird jeden Donnerstag
und Sonntag geſchoſſen. Dann erfolgt der feierliche Einzug.
Mit dem Auszug wird jedesmal ein Volksfeſt verbunden. Es iſt
gewiſſermaßen der Beginn aller Sommerfreuden. Jn dieſem
Jahre iſt die Gelegenheit dazu benutzt worden, den gefallenen
Schützenbrüdern eine Marmortafel zu enthüllen. Zur Feier
der Kirmes holen hier Burſchen und Mädchen Sonntags
Grünes aus dem Walde. Sie winden daraus Kränze und
Girlanden. Mit gefüllten Körben kommen ſie gegen Abend
unter Vorantritt einer Muſikkap lle in die Stadt zurück, um in
irgend einem Saal ſich beim Tanz zu erholen.

Blankenburg, 4. Mai. (Regimentsfeier der 184er.)
Jn der Stadt Blankenburg findet zu Pfingſten eine Veranſtal-
tung ſtatt, die in den Herzen aller ehemaliger 184 er ſicherlich
aufvichtige Freude hervorrufen wird. Die Kameradſchaftliche
Vereinigung des Jnf.-Reg. 184 ruft ihre Mitglieder zu einem
großen Generalappell, verbunden mit Fahnenweihe, auf. Wie
man uns ſchreibt, trifft die Vereinigung ſchon jetzt ſo umfang-
reiche Vorbereitungen, daß die dreitägige Feier ein Feſtakt aller
erſten Ranges zu werden verſpricht. Jm Mai 1925 jährt ſich
zum 10. Mal der Tag, an dem in der Gegend von
Arras das Regiment 184 gegründet wurde. Auch
die hieſige Gegend ſtellte ſo manchen ſeiner Söhne in die Reihen
dieſes tapferen Regimentes, welches an allen ſchweren Kämpfen
der Weſtfront mit nie verſagender Tatkraft teilnahm. Anmel-
dungen zur Teilnahme an der Feier ſind zu richten an Major
Soldan Ferch-Caputh a. d. Havel oder P. Kulſchewski,
BlankenburgHarz.

e. Bad Köſen, 4. Mai. (Chor- und Orcheſter- Kon
szert.) Das Programm des zweiten Chor- und Orcheſter-Kon-
zerts des Männerquartetts ſtand im Zeichen der drei großen B:
Beethoven Bach Brahms. Das Orcheſter ſpielte ausge
zeichnet, der Dirigent hatte es feſt in der Gewalt; die dyna
miſchen und rhythmiſchen Wirkungen waren meiſterhaft heraus
geholt. Die Harmonie zwiſchen Dirigent und Orcheſter, die man
im erſten Konzert noch vermißte, war vorhanden; ſie zeigte ſich
ſchon in der prächtigen Wiedergabe der Symphonie von Beetho-
ven. Hierauf folgte das viel ſchwierigere und ſchwerer verſtänd-
liche Bachſche Konzert für Violine, Cembalo und Orcheſter. Die
Violinſoliſtin, Frau Hilde Elgers-Weimar, zeigte hierbei
eine bewunderungswürdige Technik. Klavier und Streich-
orcheſter hielten ſich in den ihnen gezogenen Grenzen. Die
Meiſterhand des Dirigenten ſpürte man vor allem im letzten
Stück des Programms, der Rhapſodie von Brahms. Der tragende
muſikaliſche Teil lag in der Altſtimme, die von Frau Emmh
Unruh- Bad Köſen geſungen wurde. Jhre weiche, wohl
klingende Stimme ſchwebte über dem Ganzen und beherrſchte
alle Lagen vorzüglich. Jhre ſchwere Partie meiſterte ſie mit
großer Sicherheit; lediglich der Ausſprache fehlte die verftändliche
Deutlichkeit. Ueber Chor und Orcheſter Einzelheiten zu be
merken, hieße den Geſamteindruck zerreißen, und der war denk-
bar günſtig. Der Chor des Vereins ſang drei volksliederartige
a capella-Chöre von Hegar, Brahms und Adam, die ſämtlich gut
gelangen. Er folgte willig der Führung ſeines Dirigenten, war
ſtimmlich rein und feſt im Takt; beſonders angenehm fiel wieder
der weiche erſte Tenor auf.

Mühlhauſen, 6. Mai. (Heutſcher Tag in Mühl-
ha uſen.) Tauſende von Stahlhelm- und Wehrwolfkameraden
waren am Sonnabend und Sonntag in Mühlhauſen zuſammen-
gekommen, um gemeinſam das Feſt der Bannerweihe zu be-
gehen. Ganz Mühilhauſen prangte in Fahnen. Ueberall ge
ſchmückte Häuſer und Schwarzweißrot in allen Straßen. Ein
rieſiger Fackelzug bewegte ſich am Sonnabendabend voan Bahn-
hof durch die gange Stadt, lebhaft begrüßt von großen Mengen
Zuſchauender. Anſchließend war dann Zapfenſtreich auf dem
Blobach. Den Höhepunkt der ganzen Veranſtaltung bildete
der Feſtzug am Sonntagnachmittag und die Bannerweihe auf
dem Blobach. Der Feſtzug enthielt an 100 Fahnen. Für die
gefallenen Kameraden wurden Kränze niedergelegt. Die Redner
der Veranſtaltungen waren Oberſtleutnant Dueſterberg,
der zweite Bundesführer des Stahlhelms, Pfarrer Thiel und
Studienrat Kloppe. Sie alle betonten in ihren Ausführungen
die unantaſtbare Hoheit des deutſchen Gedankens, ſo daß ſich
der deutſche Tag in Mühlhauſen zu einem Feſt der deutſchen
Jdee entwickelte.

Der Mann mit den 22 Armbändern
Aus Berlin wird gemeldet: Ein Gelegenheitsgoldverfäufer

wurde von einem Kriminalbeamten in einem Lokale am Kur
fürſtendamm aufgefordert, zur Feſtſtellung ſeiner Per-
ſonalien mit ihm zu kommen. An einer Nebenſtraße riß fich
der Mann plötzlich los und verſuchte auf einem Autobus zu
entfliehen. Da er trotz mehrmaliger Haltrufe nicht ſtehen bkieb,
feuerte der Beamte einige Schreckſchüſſe ab. So ge
lang es, den Flüchtling wieder feſtzunehmnen. Aber das
Publikum nahm für den Häftling Partei und
wollte ihn wieder befreien. Nur einem herbeigerufenen Ueber-
fallkommando gelang es, den bedrängten Kriminalbeamten zu
unterſtützen. Auf der Wache fand man bei dem Feſtgenomme-
nen 22 Armbänder, ſechs goldene Zigaretten-et u i s und andere Schmuckſachen, die er höchſtwahrſcheinlich im
Laufe des Sonntags an verſchiedenen Stellen durch Taſchen-
diebereien erbeutet hatte. Der Verhaftete gab ſich als ein
Kaufmann Stahl aus Steglitz aus, leugnete aber jede Schuld,
da er die bei ihm gefundenen Goldſachen von dem mhſteriöſen
Dritten, Unbekannten, gekauft haben will.

Nähmaschinen auf Teilzahlung Karl Möller, Sehmeerstf.
Telephon 6323 Telephon 6323
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Großfeuer im Walchenſee Kraftwerk
Aus Augsburg wird gemeldet: Jn den Bureauräumen

des WalchenſeeKraftwerkes brach nachts ein Großfeun 8das bei dem heftigen Winde raſch um ſich griff. v t r
Baracken ſind bis auf den Grund niederge-
brannt. Alle Bureauartikel, Papiere, Pläne und auch Gelderſind vernichtet worden. Die Familien, die im Wert und in
der Montage beſchäftigt waren, ſind ihrer ganzen Habe
beraubt worden. Die Brandurſache iſt noch nicht
feſtgeſtellt. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Blutige Kuswüchſe des Sektengeiſtes in Paläſtina
Wie aus Jeruſalem berichtet wird, ſind in dem kleinenDorfe Aliat zwei Familien, die ſich einer neuen Leligigſe

Sekte nicht anſchließen wollten, von den übrigen Dorfbewohnern
verbrannt worden. Als eine größere Abteilung Truppen her
angezogen wurde, kam es zu einem Feuergefecht, wo
r 39 Perſonen getötet und 27 verwundet

rden.

Ueue Spielklubs in polniſchen Badeorten
Aus Danzig wird gemeldet: Das Städtchen Gdingen

am Putziger Wieck ſcheint unter polniſcher Herrſchaft berühmt
werden z ſollen. Nicht nur als polniſcher Kriegshafen iſt ihmeine Rolle in der Geſchichte zugedacht, er es ſoll nun auch
das nordiſche Monte-Carlo werden. Wie aus Warſchau
gemeldet wird, hat ein Kaufmann Jagielle bei den polniſchen
Behörden die Genehmigung nachgeſucht, in den Vadeorten
Gdingen und Hela Spielklubs zu eröffnen, um die po
niſchen Staatsbürger von Zoppot abzuhalten und den Abfluß
polniſchen Geldes nach Danzig einzudämmen. Die maßgeren-
den Stellen ſtehen dem Geſuch des Jagielle wohlwollend gegen
über. Mit beſonderer Anerkennung“ wird hervorgehoben, daß
der Antragſteller es ſeinerzeit fertig gebracht habe, in der Stadt
Danzig 58 Häuſer aufzukaufen.

Deutſche JImportwarenKusſtellung in Vew York
Vom 15. Juni an wird im Grand-Central-Palace in New-

Hork eine Ausſtellung von deutſchen Jmport-
waren ſtattfinden, die ſich hauptſächlich auf Glaswaren,
Porzellan, Kochutenſilien, Puppen, mechaniſche Spielzeuge,
Meſſerwaren, alle Arten von Neuigkeiten, Uhren, Vogelbauer,
Kurzwaren, Werkzeuge uſw. erſtreckt. Die meiſten Aus
ſtellungsobjekte ſtammen von New-Yorker Jmporteuren
deutſcher Waren oder von Vertretern deutſcher
Fabrikanten. Zum Teil ſind auch Fabrikanten aus
Deutſchland vertreten, die in NewYork keinen eigenen Vertreter
r Teilweiſe ſollen Waren ausgeſtellt werden, die noch
a u keinem amerikaniſchen Markte gezeigt
worden ſind.

Großer Seidendiebſtahl im Berliner Friedrichſtraßenviertel.
Jn eine Seidengroßhandlung in der Krauſen-Straße in Berlin
dvangen Einbrecher in der Nacht zum Sonntag durch eine
Doppelwand. Sie packten in den Geſchäftsräumen der Firma
Seidenkartons zu rieſigen Paketen zuſammen und ſchafften die
Beute durch das gebohrte Loch in ein Nebenhaus, welches um-
gebaut wird. Die leeren Kartons verſteckten ſie ſo geſchickt, daß
der Einbruch vorerſt nicht zu bemerken war.
Zufall entdeckte man am Montagmorgen den Diebſtahl und fandbei der Durchſuchung des Rebenhages ſieben Säcke und

drei große Tragetücher, die mit Seidenſtoffen gefüllt
waren. Die Verbrecher wurden jedenfalls bei dem Abtransport
ihrer Beute geſtört, und ſo gelang es der Firma, ihre Ware
wieder hereinzubekommen.

Zuchthausſtrafen für Hoteldiebe. Der Händler Emil
Könitzer und der Kaufmann Heinrich Dieshoidt, zwei gefähr-
liche Hoteldiebe, wurden vom Schöffengeri Berlin
Charlottenburg zu je drei Jahren Zucht haus verurteilt.
Mehrere Helfershelfer erhielten Gefängnisſtrafen bis zu neun
Monaten.

Wahnſinnstat eines Soldaten. Aus Pitoya (Jtalien)
wird gemeldet, daß ein von plötzlichem Wahnſinn be-
fallener Soldat mehrere Schüſſe auf ſeine Kameraden abgab.
Drei Kameraden wurden getötet, vier ſchwer
verletzt.

Brand in Kolberg. Wie aus Kolberg gemeldet wird,
brannte das Bayrſche Haus, das neben Brückners Hotel
liegt, faſt vollſtändig nieder. Die in der Penſion Kokſin
wohnenden Penſionäre konnten nur das nackte Leben
retten, indem ſie aus dem Fenſter ſprangen oder durch
Leitern herausgeholt wurden. Mehrere Penſionärinnen zogen
ſich Verſtauchungen zu. Eine Frau iſt durch einen herabfallen
den brennenden Balken verletzt worden.

Furchtbare Tat einer Mutter. n Nürnberg ereignete
ſich ein ſchreckenerregender Vorfall. Eine Frau warf in
einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit ihr vierjähriges Kind vom
erſten Stockwerk auf die Straße. Die unglückliche Mutter wollte
ſich dann ſelbſt aus dem Fenſter ſtürzen, konnte jedoch von
ihren Familienangehörigen noch mit Gewalt daran gehindert
werden.

Ein ſchwimmender Zpvoologiſcher Garten. Der deutſche
Dampfer „Schleſien“, der, aus dem Oſten kommend, in Valentia
eingetroffen iſt, führt eine große Sendung von Tieren für die
verſchiedenen europäiſchen Zoologiſchen Gärten an
Bord. Darunter befinden ſich 20 Adler, 600 Papageien, 709
ſonſtige verſchiedene Vögel, 6 Geier, 6 Eulen, 10 Reiher,
6 CehlonZiegen, 6 Zebras, 10 Stachelſchweine, eine ſiebzehn
Meter lange BeaConſtrictor, 200 Affen, 40 Antilopen, 20
Schildkröten, 1 Leopard, 2 Hyänen und eine Anzahl Füchſe.
Unter den Wärtern befinden ſich auch eine ganze Anzahl von
Eingeborenen aus den Gegenden, in denen die Tiere gefangen
worden ſind.

Schweres Exploſionsunglück. Auf der Grube Glanzenberg
bei Silberg wurden, wie aus Siegen gemeldet wärd, bei der Ent-
zündung eines Dampfkeſſels zwei Keſſelheizer getötet,
ein Maſchinenmeiſter ſchwer verletzt und zwei
Arbeiterinnen, die ſich in einem dem Keſſelhaus benachbarten
Raum auffphbielten, leicht verletzt. Die Unterſuchung über die Ur-
ſache des Unfalls iſt im Gange.

Die Binnenwanderung im britiſchen Weltreich. Die
ſchottiſche Ginwanderungs-Hilfs. geſellſchaft hat
in einem Gebiet nördlich von Vermillions und Alberta, das von
der kanadiſchen Pacific-Bahn diagonal durchſchnitten wird, ein
Gelände von 50 000 Rm. angekauft, das für die Anſiedlung von
etwa 200 ſchottiſchen Familien beſtimmt iſt. Jede Familie
wird durch ein Darlehen in der Höhe von 10000
Markin die Lage verſetzt, eine kleine Wirtſchaft
zu betreiben. Die Häuſer ſollen noch vor der Ankunft der
Anſiedler, die bald zu erwarten ſind, fertiggeſtellt werden.

Großer Diamantendiebſtahl in London. Jm Bureau des
Diamantenhändlers Ernſt H. Whitehorn in London ſind
nachts rohe Diamanten im Werte von 25 009 Pfund
Sterling geſtohlen worden. Die Diebe müſſen Nachſchlüſſei
gehabt haben, die zu der Kaſſe paßten, in der die Steine in
einem Lederetui lagen, denn nach dem Diebſtahl wurde die
Kaſſe wieder zugeſperrt. Es iſt einer der größten
Diebſtähle, die in London ſeit einigen Jahren verübt
wurden.

Erdbeben in Amerika. Die Erdbebenwarte von Grenobla
verzeichnete in der letzten Nacht ein Fernbeben, deſſen Herd
etwa 5000 Meter entfernt ſein ſoll. Man glaubt, daß das
Erdbeben in Kanada ſtattgefunden habe. Man erinnert ſich
in dieſem gang n die Vorausſage des Profeſſors
Landani, wonach am 4. i ein Erdbeben in den Vereinigten
Staaten ſtattfinden müſſe.

Erſt durch einen

n

CurnenſBport
Glänzende Beteiligung an den

Avusrennen
Die vom Deutſchen Motorradfahrer-Verband für kommenden

Sonntag nach der Avus ausgeſchriebenen nationalen Motorrad
rennen haben eine ſehr gute Beſetzung gefunden. Zu den be-
ſtätigten 105 Eingel- und 11 Klubmeldungen dürften noch einige
weitere kommen, da verſchiedene Rückfragen die endgültige Auf-
nahme in die Nennungsliſte verzögerten. Wenn man bedenkt,
daß das Frühjahrs-Avusrennen von der Jnduſtrie nicht für Re
klamezwecke freigegeben iſt, ſo dokumentiert die abgegebene Zahl

lei, Kingrivals, ep, Abendwind, Neptun, Landrichter,
Morgenröte, Seewarte, Larodoſta (gef.). Kopf--Hals--14 L.

Rennen zu Mannheim
1. Raſtelbinder (Nowak), 2. Naive (Hecker),

3. Modedame (Neumann). Tot.: 40, Pl. 16, 18. Ferner liefen:
Bauſtein, Rheinſage. 2-2—8 Lg. 2. Rennen 1. Chibouk
(Schuldt), 2. Araucaria (Gandolfi), 8. Grand Mouſſeux (Oertel).
Tot.: 40, Pl. 18, 18, 18. Ferner liefen: Jahn, Malherbe, Seda-
lia, Paulus. 5——4—2 Lg. 8. Rennen. 1. Orma (H. Schmidt),
2. Anitra II (Zimmermann), 8. Allotrig (Staudinger). Tot.: 24,
Pl. 11, 11. Ferner liefen: Amneris, Flor Fina, Libuſſa. 1
i Lg. 4. Rennen. 1. Eichkater (O. Möller), 2. Trapper O.
Wehe), 8. Orakel (Nowak). Tot.: 18, Pl. 12, 12. Ferner lief
Otabi. 235-4 Lg. 5. Rennen. 1. Abteilung: 1. Le Gerfaut
(Dinter), 2. Songe d'Or (Hecker), 8. Rochebelle (O. Möller). Tot.:
46, Pl. 17, 22, 22. Ferner liefen: Täbris, Wolfram III. Coſimo,
Lobredner, Gladhs. Hals Kopf-- Hals. 2. Abteilung: 1. Kairos

1. Rennen.

c

Ein Rationaldenkmal zur
Erinnerung an die öchlacht

bei Tannenberg

In dem allgemeinen Wettbewerb
um Entwürfe für ein National-
denkmal zur Erinnerung an die
Schlacht bei Tannenberg wurde
die Entſcheidung am 26. April
getroffen. Mit dem erſten Preis

S w und dem Denkmals
Ausſchuß zur Ausführung em-
pfohlen wurde der Entwurf der
Regierungs Baumeiſter Walter
und Johannes Krüger, den man
aus der Menge von 385 Vor
ſchlägen nach ſorgfältigſter Prü
fung wählie. Das Dentmal ſoll
in der Näbe der Stadt Hohenſtein
in Oſtpreußen aufgeſtellt werden.

von Nennungen die Wichtigkeit, welche man in Spvortskreiſen
dieſer Veranſtaltung beimißt. Jm Gegenſatz zu den vorher-
gegangenen Jahren wird diesmal erſtmalig die ganze Bahn in
ihrer 20 Kilometer-Länge benutzt. Dadurch werden ſämtliche
Rennen (7 Einzelrennen und ein Rennen um die Klubmeiſter-
ſchaft des DMV.) ſportlich weit intereſſanter.

Man hat, um dem Publikum auch intereſſante Momente zu
bieten, diesmal davon abgeſehen, lange Rennen durchzuführen.
Es werden daher die erſten vier Klaſſen bis 850 eem je über eine
ganze Bahnrunde fahren, die Kategorien 500, 750 und 1000 eem
über zwei Bahnrunden. Die Klubmeiſterſchaft ſelbſt führt über
fünf Runden 99,005 km und wird folgende Klubs in Kon
kurrenz ſehen: M. C. Mannheim, M. C. Berlin, M. C. Hanſa-
Berlin, M. C. von Deutſchland, M. C. Leipzig 19183, Hannover-
ſcher M. S. C., Pommerſche MotorradfahrerVereinigung, M. C.
Gera, Motor-Sportklub Berlin, Berliner Motorradklub von 1920.

Handballmeiſterſchaft
Für die am 17. Mai ſtattfindende Vorrunde um die Hand

ballmeiſterſchaft der Deutſchen Sportbehörde ſtehen nunmehr bis
auf Weſtdeutſchland die Teilnehmer der einzelnen Landesver-
bände feſt. Der Polizeiſportverein Berlin ſpielt in Stettin gegen
den dortigen Polizeiſportverein, der S. V. Darmſtadt tritt
in Halle gegen den Polizeiſportverein Halle
an und im dritten Treffen kämpfen in Hagen der Poliz iſport
verein Hamburg und TuruDüſſeldorf oder Preußen-Eſſen. Die
Breslauer Sportfreunde gehen ſpielfrei in die Zwiſchenrunde. Bei
den Damen ſpielen gegeneinander: Berlin gegen Balten in
Stettin, Weſt gegen Süddeutſchland in Hagen und Mittel gegen
Südoſtdeutſchland in Halle. Norddeutſchland iſt ſpielfrei.

Rennen zu Hoppegarten
Der UnionKlub wurde am Dienstag ſeiner Aufgabe, die

Dreijährigen auf die bevorſtehenden großen Entſcheidungen
vorzubereiten, in beſter Weiſe gerecht. Jn drei Prüfungen
waren die Dreijährigen unter ſich, zweimal hatten ſie Gelegen
heit, mit älteren Pferden zuſammenzutreffen. Vorläufig neigt
man zu der Anſicht, daß der Derbyjahrgang gut iſt. Beſonders
hervorgehoben zu werden verdient wieder das gute Laufen der
Altefelder. Der blendend ausſehende Dark-Ronald-Sohn Abditi
hatte nicht viel zu ſchlagen. Aber deſto eindrucksvoller war der
Erfolg von Großinquiſitor. Der prachtvolle Fuchs ſchlug im
Preis von Niederheide den durchweg mit Vorſprung führenden
Vierjährigen Kili, ferner ſo gute Altersgefährten wie Jſonzo
und Automedon. Dieſer Pergoleſeſohn wird nie in die Fuß-
tapfen ſeines großen Bruders Augias treten. Der Friedheim-
ſche Derbycrack Malateſta mußte ſich im Preis von Neuenhagen
gehörig ſtrecken, um die Angriffe von Prilep abzuwehren. Einer
der erfolgreichſten Bewerber, Laufjunge, war am Start ſtehen
eblieben. Gute ältere Pferde konkurrierten im Preis von

den Lenor dank der kräftigen Unterſtützung von Varga,
durchweg führend, ſicher gegen Wippizo, Maladetta und den
Favoriten Pelide an ſich brachte.Die Ergebniſſe: Preis von Bollensdorf, 3900 Mark, 1200
Meter. 1. Altefelds Aditi (Olejnik), 2. Parſifal (O.
Müller), 8. Döberitz (Teichmann). Tot. 12, Pl. 10, 18, 11.
Ferner liefen: Troja (4), Sheitan, Heckenſtrauch, Höllenfee.
1 Kopf--4 Lg. Preis von Mönchsheim, 8909 Mark, 1600
Meter. 1.f A. Robitſchecks Black Bridge (Kaſper), 1.f A. Teskes
Hermes (Thielemann), 3. Malepartus (Hahnes). Tot. 25, (Black
Bridge) 26, (Hermes), Pl. 26, 19, 14. Ferner liefen Jojo,
Palma, Prolog, Con Amore jr., Vulcaine 8, Elfenbein, Lemmel,
Pelagia, Fanal, Chronos, Souſa, Hoiotohoh, Obotrit.
Lg. Preis vom Holländer, 2800 Mark, 1000 Meter. 1. v. Bud
denbrock-Pläswitz Freiag 3 (Grabſch), 2. Chingachgook (Olejnik).
Z. Einfalt (Jentſchſ. Tot. 52, Pl. 17, 17, 56. Ferner liefen Meliag
(4), Königliche Hoheit, Paroid, Plutarch, Jlex, Tibet, Diſtel,
Lava, Fatima, Patronin. 3—34 L. Preis von Nieder
heide, 3900 Mark, 1600 Meter. 1. Hauptgeſt. Altefelds Groß
inquiſitor (Olejnik), 2. Kili (Brown), 3. Jſonzo (Varga). Tot.
32, Pl. 12. 16. 11. Ferner liefen: Autodemon (A4ſ, Leto, Deutſcher
Michel, Toronyer, Stephani, Hebe, Great Gala, Mutwillig.
1 L. Preis von Hönow, 3900 Mark, 1800 Meter.
1. Graf Lehndorf-Steinorts Lenor (Varga), 2. Wippizo
(Jentzſch, 3. Maladetta (Haynes). Tot. 101, Pl. 26, 28, 58
Ferner liefen: Pelide (4), Fauche le Ble, Rheinweiß, Riſtil,
Sanguiniker. Dioscur, Achilleion. 1 L. Preis von
Neuenhagen, 6500 Mark, 1600 Meter. 1. Friedheims Malateſta
Huguenin), 2. Prilep (Varga), 3. Maravedes (Baſch). Tot. 15,
Pl. 13, 13. Ferner liefen: Rodenſtein (4), Laufjunge (ſtehgebl.).
I Preis von Münchehohe, 2800 Mark, 1400
Meter. 1. H. Puſchs Piaski (Brown), 2. Sapientig (Grabſch).
3. Heimattreuer (Varga). Tot. 101, PI. 21, 28, 15. Fernerliefen: Eiſenritter (4), Alarid, Karawanka, Wetterhexe, S

(H. Schmidt), 2. Miramare (Narr), 8. Taugenichts (Oertel). Tot.
18, Pl. 15, 21, 14. Ferner e Tite Life, Südwind, Königs
leutnant, Felſenriede, Nain-Nain, Segieth. 125-1 Lg.
6. Rennen. 1. Strumen (Nowak), 2. Honved (Schuldt), 3. Pip-
pin (O. Wehe). Tot.: 100, Pl. 20, 17, 24. Ferner liefen Styr,
Silbertaler, Thina, Fliegender Aar. 8-34 Lg. 7. Rennen.
I. Enver (H. Schmidt), 2. Aſeptic (Gerlach), 83. Vergefzmichnicht
(Narr). Tot.: 20, Pl. 16, 81, 26. Ferner liefen: Pretty Olrve,
Seuola Lombarda, Odebb, Tigris, Tſcherkeſſin, Kalmanczi, Taiga,
Juif Errant. 25-—2 L.

Vvorſchau auf Karlshorſt
Nach den beiden Flachrenntagen in Hoppegarten gelangt am

Donnerstag in Karlshorſt ein ſehr intereſſantes Hindernis-
programm zur Abwicklung. Die erſte Klaſſe der Steepler gibt
ſich im Orcadian-Jagdrennen ein Stelldichein. Dieſe über den
ſchwierigen Kurs der 4000 Meter Orcadianbahn führende Steeple
Chaſe wird ſich der vorjährige Sieger Eichwald auch diesmal
ſchwerlich m laſſen, wenngleich ihm in Ypſilanti, Cabinet
Neir, Narr, Rappelkopf, Guénolé, Tara Hill, Raufbold und Rot-
dorn nicht zu unterſchätzende Gegner entgegentreten. Der Preis
von Hallerbau wird ein ſtarkes Feld guter vierjähriger Hürden-pferde in Konkurreng ſehen. Zum abſchließenden Fla rennen

für Dreijährige liegen ſo viele Unterſchriften vor, eine
Teilung mit Sicherheit zu erwarten iſt.

Unſere Vorausſagen: 1. Diamant-Oro; 2. Octavio-Erz-
hallunk 3. Tannkönig-Jlſenſtein; 4. Eichwald-Guénolé; 5.
Räuberhauptmann Malacara; 6. Dorn II-Müngzmeiſter; 7. Eleag-
zarGoncza Gora.

Goldſtrom getötet. Eines unſerer populärſten Rennpferde,
der bereits 13 Jahre alte Goldſtrom, wurde am Dienstag auf
der Neuenhagener Arbeitsbahn mit gebrochener Feſſel ange
halten und mußte erſchoſſen werden. Mit nicht zu beſchreibender
Treue gewann der aus der Zucht des Frhrn. v. Münchhauſen
hervorgegangene French Fox-Sohn Jahr für Jahr ſeine Rennen.
Mehr als 20 Mal endete der Hengſt in Front. Seine Spezial
ſtrecke war 1400 Meter, ſeine Lieblingsbahn Hamburg. Hier
kam er zu den meiſten Erfolgen. Aber auch auf der Hindernis-
bahn machte ſich Goldſtrom bemerkbar. Seine beſte Leiſtung auf
dieſem Gebiete war der Sieg im Deutſchen Hürdenrennen zu
Karlshorſt im Jahre 1916.

Ausſchreibung eines Wanderpokals. Die Ortsgruppe Halle
(Saale) des Bundes der Hotel-, Reſtaurant- und Café Ange
ſtellten (Union Ganymed) ſtiftete anläßlich des am 21 und 22
April 1925 in Halle ſtattgefundenen Hota-Kongreſſes den Fuß-

ballabteilungen in den h einenWanderpokal, der zweimal hintereinander oder dreimal im gan-
zen gewonnen werden muß, um in den dauernden Beſitz des
ſiegenden Vereins überzugehen. Alle Fußballabteilungen im
Gaſtwirtsgewerbe können am Wetbewerb teilnehmen Be-
dingungen ſind: 1., daß die konkurrierenden Fußballabteilungen
ſich nur aus gaſtwirtſchaftlichen Angeſtellten zuſammenſetzen,
2. alle n s die ſich um den Pokal bewerben,müſſen Mitglieder des D. F. B. ſein. Für das Spiel ſelbſt ſind
die l g B. maßgebend. Mit der techniſchen
Du rung iſt die Sportabteilu Hota, Halle, betraul.Meldeſchluß 1. Juni. Meldungen ſinß zu richten an den Vor

ſitzenden der Hota, Halle, Alfred Müller, Keferſteinſtraße 8.
Schachturnier in BadenBaden. Der ruſſiſche Meiſter

Alechin hat nach der 14. Runde ſeine führende Poſition weiterhin
ſtark verbeſſert. Er gewann gegen Mieſes überlegen und führt
nunmehr mit 12 Punkten, 8 Punkte vor Rubinſtein und Grün-
feld, von denen Rubinſtein gegen Torre gewann, während Grürn-
eld mit Tartakower nur remis erreichte. Roſelli ſiegte über
ates, Saemiſch über Treybal, Bogoljubow als Schwarzer gegen
olles, Marſhall gegen Tarraſch, Spielmann unterlag gegen

Reti und Rabinowitſch-te Kolſté trennten ſich unentſchieden
Der Stand iſt nunmehr: Alechin 12, Grünfeld, Rubinſtein je
und eine Hängepartie, Sagemiſch und Marſhall je 9, Bogoljubow
und Niemzowitſch je 8, Rabinowitſch 725 (1), Tartakower 7*
Spielmann 7, Torre 638, Carls und Trehybal je 6, Teri und
Hates je 538, Thomas und Tarraſch je 5, Roſelli 434, Colle und
Mieſes je 838, te Kolfts 1 Punkte.

„Mich plagt der Schnupfen 150 mal im r plagte rn Maier derr Sobald nur ein Tröpfſchen vom ſie Fußweg
nicht mehr an trocken waren, erging es i bel. Die e wurden eiſigkalt, Schüttelfröſte rüttelten ihn und der Verbrauch von Taſchentüchern et

ins Unermeßliche. Ganz lich das e
lachen ſtapft er mit ſicht Wohlbeha und die verräteriſche Naſenret
Vist ſich nicht mehr. Seine und neugierie Antwort erſ erde ſtets für Schuh und Leber

nur Pilo mit dem Pilo-Peter
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Oroieoro: r den Jabrgzaug 1926 unſeres „Kalendersr ſ Schriftstelier LGteiengeſieo rr5äen und der als „Jabhrduch füre B des Genoſſenſchaftsweſens in der Architekt,
r S n rovinz Sachſen“ in einer Auflage von 30000 Exem erfahrener Vaumeiſter, übert plaren erſcheint erbitten wir noch einige z nimint Bauentwürfe, Bauwo möglich in erzählender Form, aus der Landes, m 3 Ausführung

Kultur und Sittengeſchichte der Provinz Sachſen von axen und Haus
1 u. der angrenzenden Landesteile (Anhalt, Thüringen). Sraltung. zu billigen Preiſen.Fenster Einſendungen unter Angabe der Honorar Herrn Sarg

anſprüche bis zum 1. Juni erbetenan den Schriftleiter
h tig grtich, Pfarrer in Hobenpriefßnitz o ſeenKre nationalgeſinnter LandwirtsIrePRen verband der landw. Genoſſenſchaften n et

gew oder Provinz dachſen und der angrenzenden Staaten

Di- zu Halle a. S., eingetragener verein. 57 r
J warfen cioe Besteters Bun noch eigenen TPpen
nur in Serlenausführung m e ne eFILLEDD“Dlll

Welcher Chef ſuchtChrletoph S Unmack im Mann
e darf en er evtl. die DekorationsAbt. Baub ſchule beſuchen laſſen kannDie entſtandenen Unkoſten würd.nmieskv (Obpertaus e

dann zurück bezahlt. Offerteni e Voertreter: 45 l le 1 ſ. g rheſt Geſchaftsſtele vie un r W
ar, a 2 a 2cebr. Bethmann, Halle (Caule) Vsmel Seife hat eine helſe r Gute er Se Werne“ et des laeeher bester k.

e er. Steinstr. 78/80. Fernruf 6840. aus Holz oder Meta r h Beleg 2t m die Woncharbett ger zebr
1850 zu haben in Vorar beiter r h h a e e e eGew onservi dennoch blendend schönewer Verein eutseber ancwirtehalts- Beamten Orööter Auswahl ung günstosten Preisen Sehr en 19 Jede b Woche neten

abrik häftsstelle Berlin Biesdorf. einem Herrn in TongrubeWare n nur bei beſchäftigt. verheiratet ſucht Mitteldeuteehe Selſenfabriken A-- G. Leipzig Wahrenertigun dauerndnach Mag ieder können gut empfohlene Landwirt- ITT 2 Fs unter an re Sattler und Polſterer a F
ftsbeamte e ſchäftsſtelle dieſes Blattes. e ereke re h e u Fuewärtige tudentin r a
eehtigung erwerben. der Vereineswitwenkasse n perf.beitreten, in besonderen Notlagen Vnter- Bettenhaus: Kl. Ulrichstraße 2. Maſſchiniſt u S urden. Unger. Nachmitta sſtunden

stützungen erbalten. Kinderwagenhaus: Brüderstraße 3. i r r x Fern ment far
e) Große Steinſtraße 134 Jahre alt, mit Dieſel- Simmer

ittelung beiderseits Kostenlov u x itetrator Schloſſer, beim HausmannGeſucht zu ſofortigem An 9 r ar JS tritt auf zirta 490 Mrg großes Ge hä 9 e land n itr 27 jähriges mit Chaiſelongues. AngeboteStellenangebote l Sadigut tichtiger energiſcher Schein An Weriraut Teche Stennng Kinderfräulein e II
Friedrich Schläger,eeaeneeeneeeeeerreeeneee Verwalter gegen feſtes Gehalt u. Provi Erfurt, Andregsſtr. 26. ſucht Stellung, auch als Stütze

5 ſion für Gütervermittlung ge- Suche für meinen 2. Beamten, zum 15. Mai oder 1. Juni. Wermietungenn

ortigen ode 4 ſucht. Ausführl. Bewerbung. den ich ſe Land bevorzugt. Werte An-Ich ſuche zum ſoſortig r ſpäteren der ſich nicht ſcheut, nötigen- mit Lichtbild, Lebenslauf, Sreneag s empfehlen kann gebote erbittet
Antritt einen allsſelbſt mit Hand anzulegen. Zeugniſſen und Referenzene Gehaltsanſpr. unter O. V. 1814 an die Ge Jnſpektor. Berta Folganty, Fremdenheim St.

an A. Koch, Stadtgutsbeſ., ſchäfteſt. dieſes Blattes erb. on Bulow, Köorchow, wittenberg, Bugenhagenſtr. 1.
Dittenbergerſtr. 6. Tel. 2078.9 twrij of fFreyburg (UAnſtrut). Antritt kann ſofort erfolgen. Poſt Neubukow (Mecklenburg).Reiſenden

und SIreich
welcher ſchon längere Zeit mit Erfolg Insumemetätig war, zum Beſuch der Landwirtſchaft bunte Qualitäten(größere und mittlere Betriebe). Angebote t Piazz zttermit Bild und Gehalisanſprüchen unter J Leipzigerstraße 78.D. N. 1831 an die Geſchäftsſtelle diefer Ztg.

e Die Sarlemn-Jischdecſten von
Altbekannte Firma der Spirituosenbranche, bester, IChI-, u und waschechter Quolirät,tiengesellschaft, sucht für ihre hauptsächlich nr c und Demihangdel eingeführten Marken- neueelllichen, schönen Fniwürfen in großer Rol den

jkel für den dortigen Platz und Umgegend eine r Aus h zu niedrigen Preisen. Jalousienorsto Agentur n Schöuſensterrohosliefern und reparierender Gross handelshaus IWedduye Jömicke Steckmer franz hugolph 8 ba
Voraussetzung: Langjährige Verbindung mit Den Krausenstr 16.einschlägigen Kundschaft sowie Branchen- e 7. un Ceipaiger Str. Gnntnis. Bedeutende Reklame in ganz Deutschland. wie öß ia 6 e
Offerten von ersten Firmen mit Angabe von Lederhandlungerenzen unter D. F. 7823 an die Geschäfts- Neuahduser 5lle dieses Blattes.

u te

Fensterteder
P Ja Meawatten-Jabriß z Seiſza tung.Bruehkt fär Thüringen einen erstklassigen Hauslehrer Kuhfütterer, Junger Wirtſhafter. Möbifert h er r

ver melken kann, für 8 10 Mlltäranwärter praktiſcger und theoretſſchee 0 tertes 7 r 9 S

Le

rn 5 J 2t Berfr efen 29 Kühe e ucht Figu e n e s m m 55 ſvottbillig. Bei Bar81 en hoh vigi h j 2 e xf3 Zeugniſſe vorhanden. Gefl. kaſſe hoher Rabatt.er r trat R ä n t r eh rerin Reideburger Straße 8 I. Veſchäftigung Aer In Hans Morin- mit elektr. Licht im Sudviertel r
wund Teblägigen sowie Spezialgesehàäften bestens Suche per ſofort junges gleich welcher Art. Angebote Hamburg „Geffckenſtr.31. ſregen lebengerrr, SZandwehrſtr. 4, H.
rei Lose M äingefühbrt sein. Angebote unter D. 2285 für Gymnaſiaſten geſucht. v unter D. T. 1837 an die Anſtändige veſſere Frau ſtraße 19 im Laden
t a. d. Annongen-Exp. J. F. Houben, Oreteld. Griechiſch, Latein Geſchäftsſtelle dieſ. Bl. erb. in mittleren Jahren. ſuchtz arfüßerstr. Franzöſiſch, mathematik, l cc]c—DEE t äftiguns, ſchaft ws ſein Klavier Unterricht. als Köchin, welches die Verheiratete: Weber Heirat Ie 7 e oſten. Angebote zJ r r e Jerte Reſtaurationsküche erlernte u. 3 3 n D. 1767 die Sperteetw m Geſchäſtsſtele dieſer Zeitung. einige Stellen bekleidet. Die (hweinemeiſter ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

G Oris m Hausfrau iſt mit tätig. An- r e J ar ten 4j v ebote unter B. W. 7088 mit langjähriger Erfahrung Fräuleit Zeyer)riken Lohn-, Steuer und Buchführung zum 1. Juni Aeltere Mädchen Kndoif Meſſe Brüder im Zuchte, Maſt- und Weide Geb. ält. Fräulein Heiratsgeſuch darb t Büch 9
ſucht. Offerten unter D. J. 1826 an die Geſchäfts der F ür Zi ſtraße 4 betrieb und guten Zeugniſſen. J im Haushalt gut erfahren, 9 HandarbeitsBüchern!
e dieſer Zeitung Küche Iſt für r ra e ſucht zum bdaldigen Antritt j n zu ſofort oder 15. Juni Witwer, Anfang 40er Jahre Neue Bände:linerstr 5. fe L 6. geſucht. Wegen Erkrankung der Stellung. v. Wirkungskreis, am mit 1 Kind, tücht. Geſchäfts II Decken in alle7 Zu alle G der Uachf., jetzigen wird zum 15. Mai od. Carl Treller e en frauenloſen Haushalt mann, ſucht die Bekanntſcha t Kunſtſtricken n alen

Halle. Gr. Steinſtraße 42. in Gute Zeugniſſe u. Referenzen. einer jung. Dame od. Witwe Größen, 40 Abbildungen2. Juni ein5 Otterwiſch bei Leipzig. Elſe Knsöſpel, W im Alter von Häkel- und GSerlſckhleidung,
r 7 rer iferſtr 30 38 Jahren, welchegJntereſſe WModelle für Damen undVirtſchaftzirüulein et ehe en e enfamer, gebildeter und ſtreng S 7 Fleiſcherei hat, zwecks daldig

nationalgeſinnter Landwirts- uche für meinen 16 Jahre Mottvgeſinnter Landwir che 46 Heirat. Etwas Vermögen er Fllet- Arbeiten III. IV, Motivef ſohn, 22 Jahre alt, mit theoret. alten Sohn Stellung als2 IEXI e Rh S ß Ken der und ſ iſſ wünſcht. Ernſtgemeinte An für Vorhänge, kleinere undpraktiſchen Kenntniſſen, gemeinte AnK a er e ehe e e e e en e e c i e ent, s u erem o oßem 1 vielſeltſes erf re Mädchen, Intereſſe für Ge 9 re a Gute de vollen ganten H. T. 1829 an die Geſchäfts z vedews
flügelzucht. Zeugnisabſchrift., EIeve anſchluß. 4312 ſtelle dieſes Blattes. 1.50

e nur M. 1.Gehaltsanſprüche erbeten. oder Wirtſchaftegehilfe aufsucht für Provinz Sachsen, Thüringen Frl. Marie Reintge, großen ittec uk Pugkeut halb d i enkte, Auefüheilche Berzelchniſſe umſonſt
e 7 r

[c]”eeejvmv«vGoGSGGS'SCMSAS'SSCd

Rittergut Zſchepplin bei vorhanden. Taſchengeld erw. alEilenburg. Gefl. Angeb. unt. D. H. 1821 I VerkäufeI rer ee- an d. Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.T eingef ühnr en Suche amen Leben ab Junges Mädchen, J Mietgeſuche
Ialle (Saale) Haus u. Küchenmädchen, Hausmädchen aufs Land. elene 17 tt, iches ofu A t tet e Sr. 6-sug- TiſchW ſtraße 32. ſtellung als Wohnungstauſch (Eiche),

breites Bett (Kiefer)Solides Kuns Kontoriſtin. Z. w, JAlleinmädchen Angebote an die Geſchäftsſt. alte rer r Fz8- m rer Nach
und mit den ersklassigen Abnehmern bestens bekannt sind. im Kochen, Servieren, Plätten. Oſterſeid (Thüringen). Sehr geeignet für Arzt Aeiderstneate 57. Benlag Otlo Beyer Leipzig

für Stadthaushalt z. 1. Juni 21jähriges. anſtändiges oder rozwecke.
nach Sangerhauſen geſucht. Mädchen (ohne rennt e u h e 6- Zimmerwohnung Scheue er Wir bitten unſere LeſerAngebote unter C. M. 1802 an die Geschäftsstelle d. Zig. r o guter Lage mit gleicher eß Frau Gertrud S e Hausmädchen. Einrichtung. empfiehlt vo aft R. ſon 8 eſorgungenArtern ltmecch p 755 unter D. M. 1830 an SehneoNacohfoigeor. zur e et

ankverein.A. G rn ne ehe
Es Wo W t de B an he i i f der Oſterfelder Zeitung Gas, Jnnenkloſett uſw.



De gföckliche Sedert eines gedunchen

Mäcdels
zefgen n dankbarer Freude an

Karl Ackermann und Frau
Olga geb. Creutzmann.

Dederstedt, den S. Mai 1925.

eerrerrrrrrrrereegere----

48. Lebensjahre unser Vorstandsmitglied,

gehörte er dem Vorstande an

G. m. b. H.

er

sein Andenken über das Grab hinaus.
Der Stanlheim, Bund d. Frontsolaten, Ortsgruppe Zicherſt.

z r
Geh. San Rat Dr. Man Graete,

Friodriohatraße 17 part, Fernruf 2281

Dr. moeclhsk. Horn,
Frauenarek,

von cler Reise zurüefſt.
Spreckzeit: 111, 3-5 Uke.

e 2121. Hermannustraße 36.
Suche für meine durch die Maßnahmen des

Halleſchen Magiſtrats zwangsweiſe aus ihrem
Elternhaus ausgewieſenen ſchulpflichtigen r
Unterſekund. des r 14* Jahr, Schülerindes Seydlitzlyzeums, Jahr, Schüler der Prof.
Zanderſchen Privatſchule, 8 abr gute

zuſammen oder einzeln. Die Kinder ſind geſund
und gut erzogen. I milienanſchluß unter Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten erwünſcht. Werte
Offerten mit Preis erbittet Karl Buseh, z. Zt.
Hotel Guropa.

Cernt Bueßfüſirung!Ausbildung als Verwalter a
enfrei.

Landw. Lehranſtalt Halle (S.),
Töpferplan 1

Kaufm. Privatschule
von K. Bismarck, Halle a. S.,
Töpferplan l (am Leipziger Turm).

Buchführung Stenographie Maschinenschreiben
Handelskunde

Osterkursus.
r Anmel dungen jetzt erbeten.

Zu meinem jetzt beginnenden

Tafeldeck und Servierkurfus
werden noch Anmeldungen

genommen.entgegen
grean Boerta Linke, Fachlehrerin,

GSrode Wrichratze 68 II.

Am 2. Mai verschied nach kurzer Krankheit im

Königl. OberamtmannHerr Fritz Diesing.
Vom Jahre 1912 bis zu seinem so frühen Hinscheiden

an er war stets mit regem
Interesse um das Gedeihen unserer Fabrik bemüht.
werden ihm allzeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Zuckerfabrik Könnern

Nachruf.
Am Sonnabend, den 2. Mai, starb
nach kurzem schweren Kranken-
lager unser Kamerad

ler Oberamtmann

Wir verlieren in ihm einen treuen, allezeit hilfsbereiten,
von warmer Vaterlandsliebe beseelten Kameraden und ehren

Logeneaal, Albrechtetr. 6
Montag, den 11. Mai, abends 8 Uhrnene dermieder, Klavierabend

n vonſeimtanſtwertnatte Dr. J ohannes Hobohm.
Helene Wehmer, J Schumann: Fantasie op. 17. Bach

Brandenburger Straße 12 II.

Senſationell
de Gytzäungaen für das

hr 192 Beſtellen Fie

Chromatische Fantasie u.
Sonate C-dur. Reger: Telemann-Va-

riationen op. 134.
Blüthnerflügel von B. Döll

Karten 3, 2, 1,50, IM. bei Heinr. Hothan.

uge. Mozart:

inumnnnunu antang s Vnr- n

Mocdernes Theater.
Donnerstaglaspreiiüe haus

Berlin 1052,Schöklein ſtraße 34.

der

Nach der Vorstellung:
DerEllte-Tag: Kahbarett- Ball

m Kabarett u Ball ab 1 IVhr. n

Heute NMittwoch, abends 8 Vhr

mocſ. Tanzabencsi
für Zzo00- u. Wittekind- Abonnenten Jazzbandkapelle.

Wir

Kurhaus Wittekind.
Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr

Gesellschaftsabend mit Tanz
für Karten Inhaber

Donnerstag, den 7. Mai, nachm. 4 u. abds. 8 Uhr

MNonzerte
des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung Benno PIätz.

Trothe ore
Donnerstag 7 Uhr

Tiefland.
Ende 10/, Uhr.

Freitag 7 Uhr
I. Castapiol

Afbert u. Elze Bassermann
in

Ktützen d. Gegellgehalt

Sonnabend 7 Uhr
3. Gastspiel

Atbert u. Elze Bassermann
in

Wetterleuchten.
Hoflieferanten.
Poststr. 910

Silber

Wratzke Steiger,

Juwelen Gold

77

C

5 er
z Z.

WVell seine Abel nur 55
2 helſer Ffeude rurffa gehört n P e
A7a e

Letzte Neuheiten
Sommer ſ Mänteln

und Jacketts
in Ottomane, Crèpe marocaine
Alpacca, Twill, Mouline, Tuch, Rips

Covercoat

Kostüme
in Mouline, Gabardine, Cheviot,

Donegal.

Reiche Auswahl in

Kleiderstoffen
in Wolle, Baumwolle, Seide, Wol.

mousselinen.

Täglich neue Eingänge.
Extra billig gestellte Preise

RA odG Warenhaus
Theodor Rühlemann
Halle (Saale). beipziger Straße 97.

2 e er

Ah

e b

Der Schuh der vornehmen Weh

Alleinverkaufsstellezr

Große Steinstrabe 13
L

zu Leipig9
Sonnabend, den 9. Mai, nachm. 3 Uhr

Sonntag, den 10. Mai, nachm. 3 bir

fach Und Hinderms Renne

Gesamtpreise Mark 48000,

Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albroehtstrabe.

Mſttwoceh, den 13. Maſ, abends 8 V

1. Bunter Abend
„Die Laune des Verliebten* von Goethe.
Lieder von Brahms, Klanert, Kleemann,

Frey u. a.
Mitwirkende: Lotte Semerau, Fritz Busch, Harro
Psylander, Lea Petzke, Ruth Finger, Erich Taubert.

Vorverkauf bei Heinrich Hothan. II

Werbekeäftif
Entwürſ

für r
Reklamen

Merſeburger Straße 8. T

Pianos Flügel
kaufen Sie am besten beim Fachmann

Mehrſähr. Iaraniie solide Preise bequeme Zahlung

Gust. Siawik,
mano-Megern Grobe Wallstraße 8

D

nicht 3
zwiſche
ten E.
haben,
es ſche
eine

Hinau
entſchli
Herrn

Volk
der D
partei
trauen
tragba:
eröffne
keit zu
zur ü
läßt.

Da
ein ger
dem es
druck z
geſprock

glauben
es abl
außenp
daran
ſchen K
wißheit
her von

in eine
den So
Ueberga
iſt die
in den

Auf
im Ode
eine Ret

mehr
und Pfl
zende E
weiter S

er in
deutſe
ſchaft, V
beſonder
Söhne b

regier
Erinnerr
Reichsva
Er dürfe
Bayern

und des
den deut
Ruhm
gangenhe
der Zuku

wir eine
Jndem d
der Tech.
zugleich
ſein woll

Der
die En
Staatenb
mannigfa
Deutſcher
Volke der
niker und
wicklung,
Muſeum.
Oskar vo
teilt mit,
100 000 4

geſpendet


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 106
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






